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KirMick« Äe zeigen
Am zweiten Advmts-Sonntage.

___ Den 4. Dezember 1864.
Sct. Nikölai»Pfarrkirche.

Vorniittag: Herr Kaplan Hohendorf.
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien.
Vormittag: Herr Prediger Ine. Nesselmann.
Nachmittag: Herr Predigt-Amts - Candidat Boie.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Dr. Lenz.

Montag den 5. Dezember, Abends 5 Uhr:
M t s s i o n S st u n d e.

Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Salomon.

Sct. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Dr. WolSborn.
Nachmittag: Herr Ptediger Müller.

Heil. Leichnams - Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Consbruch.
Nachmittag: Herr Prediger Consbruch.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmie.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr.
Missions stunde.

Freitag Abends 7j Uhr.

Die Bundestruppen in Holstein.
(Aus der „Provinzial-Correspondenz.")

Die preußische Regierung hat die schleunige 
Zurückziehung der sächsischen und hannöverschen 
Bundestruppen und Civilkommissarien aus Hol­
stein nunmehr entschieden gefordert, und ist ent­
schlossen und bereit, dieser Forderung. j e d e n 
Nachdruck zu verleihen.

Die Sache liegt rechtlich und thatsächlich so 
einfach, daß nicht abzusehen ist, unter welchen 
Vorwänden deutsche Regierungen dem klar be­
gründeten Anspruch entgegentreten sollten.

Die Regierungen Sachsens und Hannovers 
waren mit Preußen und Oestreich durch die 
deutsche Bundesversammlung mit der Bundes- 
Exeeution gegen den König von Dänemark be­
auftragt, um die Ausführung der wegen Schles­
wig-Holsteins gefaßten Bundesbeschlüsse zu sichern. 
Diese Beschlüsse hatten einen doppelten Zweck: 
erstlich sollte die Selbstständigkeit und der innere 
verfassungsmäßige Zustand Holsteins gewahrt, 
zweitens dafür gesorgt werden, daß Schleswig 
wie Holstein in einer gleichartigen Verbindung 
mit Dänemark ständen, bis zur Herstellung der­
selben aber ein vorläufiger Zustand eingerichtet 
würde. Insbesondere sollte durch die Execution 
der König von Dänemark genöthigt werden, die 
widerrechtliche Bekanntmachung, welche er am 
30. März v. Js. wegen Schleswigs erlassen 
Hütte, wieder außer Kraft zu setzen.

Es liegt nun auf der Hand, daß der Zweck 
der Execution und damit der Auftrag, welcher 
den genannten Regierungen ertheilt war, jetzt 
durch den Frieden, in welchem Dänemark die 
Herzogthümer an Preußen und Oestreich abge­
treten hat, völlig erledigt ist.

Denn erstens war die Execution gegen die 
Regierung des KönigS von Dänemark in Holstein 
beschlossen, eine solche Regierung aber existirt in 
Holstein nicht mehr.

Zweitens kann der deutsche Bund nicht mehr 
fordern, daß Schleswig und Holstein eine gleich­
artige Verbindung mit Dänemark erhalten, weil 
sie eben gar keine Verbindung mehr damit haben 
und haben sollen; mithin bedarf es auch keiner 
vorläufigen Einrichtungen zu jenem Zwecke.

Drittens braucht die Bekanntmachung des 
KönigS von Dänemark nicht mehr außer Kraft 
gesetzt zu werden, da sie von selbst in Wegfall 
gekommen ist.

Durch das Alles ist endlich die Selbststän- 
digkeit der Herzogthümer und eine dem Bundes­
recht entsprechende Verfassung derselben im voll­
sten Maaße gesichert.

Somit sind denn die Forderungen des deut­
schen Bundes vollständig, ja weit über allen 
Anspruch hinaus erfüllt, hiernach die Execution 
vorschriftsmäßig vollzogen und rechtlich wie that­
sächlich beendigt.

WaS haben nunmehr die beauftragten Re­
gierungen weiter zu thun?

Die Bundesgesetze geben darüber ganz klare 
Vorschriften. Die Executions-Ordnung vom 3. 
August 1820 lautet in Artikel 13. wie folgt:

„Sobald der Vollziehungsauftrag vorschrifts­
mäßig erfüllt ist, hört alles weitere Executions- 
verfahren auf und die Truppen müssen ohne 
Verzug aus dem mit der Epecution belegten 
Staate zurückgezogen werden.

Die mit der Vollziehung beauftragte Regie- 
- rung hat zu gleicher Zeit der Bundesversamm­

lung davon Nachricht zu geben."
Durch diese klare und völlig zweifellose Vor­

schrift ist den genannten Epecutions-Regierungen 
offenbar die Pflicht auferlegt, nunmehr sofort und 
ohne weitere Dazwischenkunft der Bundesver­
sammlung ihre Truppen zurückzuzieheu, und daß 
dies geschehen, zugleich der Bundesversammlung 
anzuzeigen, — keineswegs aber haben dieselben, 
wie von sächsischer Seite behauptet worden, vor­
her einen neuen BundeSbeschluß abzuwarten oder 
nachzusuchen.

Dre preußische Regierung ist nun bei der 
Erledigung der Sache nicht bloß an ihrer Eigen­
schaft als eine der Executions-Regierungen auf 
Grund des BundeSrechts mit betheiligt, sondern 
Preußen besitzt auf Grund des Friedensvertrages 
mit Dänemark noch besonders Ansprüche, welche 
unsere Regierung berechtigen, die Aufforderung 
zur Abberufung der Bundestruppen und Kom­
missare auch in ihrem eigenen Namen zu stellen.

Durch die Abtretung der Herzogthümer Sei­
tens Dänemarks an Preußen und Oestreich sind 
die Rechte und der Besitz der Herzogthümer, wie 
er zur Zeit der Execution bestand, auf Preußen 
und Oestreich übergegangen. Wenn auch gegen 
lenen Besitzstand von mehreren anderen Fürsten 
Rechtsansprüche erhoben sind, so kann derselbe 
doch als vorläufiger Besitzstand so lange nicht 
angefochten werden, als nicht die Ansprüche eines 
anderen Bewerbers zur Anerkennung gelangt sind. 
Da seitdem irgend eine Entscheidung zu Gunsten 
eines dieser Bewerber nicht erfolgt ist, so ist es 
ganz unzweifelhaft, daß der Besitzstand einstwei­
len lediglich auf Preußen und Oestreich überge­
gangen ist. In Folge dessen sind die beiden 
Mächte allein zur Verwaltung und militairischen 
Besetzung Holsteins, wie Schleswigs und Lauen- 
burgS berechtigt, und jede derselben hat den An­
spruch darauf, daß keine andere Obrigkeit oder 
Truppenmacht in denselben zugelassen werde. 
Für irgend eine dritte Macht läßt sich, nachdem 
die Execution hinfällig geworden, kein anderer 
Grund zur Einmischung auffinden.

Preußen ist daher, eben so wie Oestreich, auch 
im eigenen Namen berechtigt, die unverzüg­
liche Abberufung der sächsischen und hannöverschen 
Kommissarien und Truppen zu fordern.

Unsere Regierung hat sich aber um so mehr 
veranlaßt gefunden, auf die schleunige Abberu­
fung zu dringen, als die sächsische Regierung ge­
neigt schien, nicht bloß ihre Pflicht zur Zurück­
ziehung der ExecutionStruppen trotz des klaren 
Wortlautes der BundeSgesetze in Abrede zu stel­
len, sondern selbst für den Fall des Aufhörens 
der Execution dennoch die Anwesenheit von Bun­
destruppen in Holstein bis zur Erledigung der 
Erbfolgefrage zu beanspruchen.

Solchen unberechtigten Anforderungen gegen­
über mußte das unzweifelhafte Recht Preußens 
und Oestreichs rasch und entschieden zur Geltung 
gebracht werden.

Die preußische Regierung hat daher 
am 29. die sächsische und hannöversche 
Regierung unter Mittheilung des Frie­

de nsver träges zur unverzüglichen Ab­
berufung der B un d e 6 - K ommi s sar i en 
und Bund eStrnppen aufgefordert.

An demselben Tage hat Preußen in Ge­
meinschaft mit Oestreich auch der Bundesver­
sammlung den Friedensvertrag vorgelegt.

Ferner steht unsere Regierung im Begriff, 
ebenfalls in Gemeinschaft mit Oestreich die Er­
klärung über die Beendigung der Execution am 
Bunde abzugeben.

Oestreich hat sich, wie man sieht, 
auch in dieser wichtigen Angelegenheit 
nicht von Preußen getrennt. Diese-Ge- 
meinschast der Anschauungen eben so wie die bun- 
deSrechtliche Begründung derselben gewährt die 
Zuversicht, daß dasjenige, was Preußen als sein 
gutes Recht gefordert hat, unverweilt allseitige 

^Anerkennung finden, und daß Preußen der 
Nothwendigkeit überhoben sein werde, 
sich selbst sein Recht zu verschaffen.

Nach den so eben eingehenden Nachrichten 
hat auch die sächsische Regierung, um aus den 
selbstgeschaffenen Schwierigkeiten herauszukommen, 
sich bewogen gefunden, ihrerseits bei'm Bunde 
den Antrag zu stellen, daß über die Erledigung 
der Execution und über die Zurückziehung der 
Truppen unverweilt Beschluß gefaßt werde. Es 
ist kaum zu bezweifeln, daß dieser Beschluß im 
Sinne der preußischen Auffassung schon in den 
nächsten Tagen erfolgen werde.

Wieder ein „Renegat."
Abermals ist einer jener entschiedenen Demo­

kraten von 1848, und zwar einer der geistig be­
deutendsten, Lothar Bücher, der einstmalige 
Steuerverweigerer, mit offener Fahne zur Parter 
des Königthums, des Königlichen Regiments, zur 
Regierungspartei getreten und hat sogar eine An­
stellung bei der politischen Abtheilung des Mi­
nisteriums der auswärtigen Angelegenheiten ange­
nommen. Bücher war 1848 ein echter Demokrat, 
ein Volksfreund im vollsten Sinne des Wortes, 
ein Charakter von unbezweifelter Integrität, und 
wir meinen, er ist dies auch heute geblieben. 
Aber er hat — eben so wie Rodbertus, Berg, 
Braß, Schramm und Andere — seine Irrthümer 
von 1848 erkannt, — und wie diese Erkenntniß 
ihm, dem in London lebenden Flüchtlinge, gewor­
den: das zeigen seine durch länger als 10 Jahre 
in der „Naüonalzeitung" enthaltenen Londoner 
Correspondenzen, das zeigt sein Werk über den 
Parlamentarismus uud feine anderer! Schriften 

; er hat erkannt,.daß das wahre Heil des Preu­
ßischen Volkes auf dem Königthum, dem Königli- 
.chen Regimente beruht, und wenn ein Geist, ein 
!Charakter wie Bücher diese gewissenhaft erarbei­
tete Erkenntniß nun offen bekennt: oann könnten 
die „kleinen Geister", die heute noch an den Irr­
thümern von 1848 festkleben, daraus wohl die 
Aufforderung entnehmen, auch ihrerseits in sich zu 
gehen, zu prüfen und offen zu eutsagen Dem, waö 
ein gewissenhaftes Nachdenken ihnen als Irrthum 
nachweisen muß.—Wir sprechen hier nicht von den 
Börsenjunkern und ihren Anhängern, der sogenann­
ten „Fortschrittspartei"; diese hat mit der echten 
Demokratie nichts gemein, sie steht mit derselben 
im entschiedensten Gegensatz, denn während die 
Demokratie das Wohl des Volkes, freilich auf fal 
schein und verwerflichem Wege, erstrebte, streitet 
die „Fortschrittspartei" für die Uebermacht der 
Geldaristokratie, die sie der Kdone abzuringen sucht, 
um sie dann zur Ausbeutung und Unterdrückung 
des Volkes zu verwenden. Nie hat es feindlichere 
Gegensätze gegeben als Demokratie und Fort 
schrittspartei, und wenn heute einige jener angeb­
lichen Demokraten von 1848, aus angewöhnter 
Oppositwnssucht oder sonst einer Ursache, mit der 
„Fortschrittspartei" mitlanfen, so zeigen sie damit 
nur, daß ihre angeblich demokratische Gesinnung 
unächt gewesen, daß ihnen eben so das Herz für 
das Volk, wie der Geist zur Erkenntniß der Wahr­
heit mangelt oder vielleicht von Eigensinn und Ei­
gensucht befaugen ist. — Waö aber die alte ab­
gestandene Beschuldigung von dem „Renegateu- 
thum" anlangt, so kann man kaum Treffenderes 
darüber sagen als Schramm in seiner neulicheu 
Schrift gegen die Angriffe des bekannten „Volks 
zeitungs"-Duncker's sagt:

„Ich finde Menschen, die mir mein angeborenes 
Menschenrecht nicht gönnen. Sie fordern von mir, 
daß ich ein Gott oder ein Vieh sei. Der Gott 
vorschaut die Entwickelung der Dinge und seiner



selbst und kann aus seiner Sichselbstglei^ nicht , 
heraus. Er ist an seine Göttlichkeit gebunden. Eben 
so ist das Rindvieh an sein Rindviehthum gebunden. 
Der Ochse bleibt vorn Tage, wo er geworfen, bis 
zum Tage, wo er geschlachtet wird, sich selber gleich, 
em Vorbild abstracter Consequenz. Er ist eben alle 
Tage seines Lebens der nämliche unfehlbare Ochse. 
Ich muß es nun einem Jeden selbst überlassen, 
sich als das zu empfinden und vorzustellen, was 
er ist. Für mich selber aber nehme ich in An­
spruch, in politischen wie in allen anderen Din­
gen des Lebens bis an das Ende meiner Tage ein 
werdender Mensch zu sem^

Scklesvnq - Holsteinische Angelegenheiten.
Die „Ndd. A. Z." weist aktenmäßig nach, daß 

König Christian IX. von Dänemark im vollen 
Besitz der Souverainetätsrechte über die 3 Herzog- 
thümer gewesen, und in völkerrechtlicher wie staats­
rechtlicher Befugniß war, diese Rechte in Art. 3. 
Des Friedensvertrages an die deutschen Großmächte 
abzutreten. — Dieselbe Ztg, druckt die Verzicht- 
leistungs-Urkunde des (noch lebenden) Herzogs von 
Augustenburg für sich und seine Nachkommen und 
Erben ab, in welcher derselbe allen seinen und 
seiner Nachkommen Ansprüchen an das Herzog- 
thum feierlich und bündig entsagt.

Die „Vofs. Ztg." hält dem Deutschen Bunde 
ein ausführliches Sündenregister in der Schl.-H. 
Sache vor und schließt mit folgenden Worten: 
„Und dieser ^geographische Begrrff" (also hätte 
Metternich nnt dreser Benennung doch recht ge­
sagt!), der so dem Auslande gegenüber alle na­
tionale Ehre außer Acht läßt, der verlangt nicht 
bloß Gleichstellung mit Preußen, sondern Unter­
ordnung dieser Großmacht unter seine Befehle, 
der verlangt jetzt noch die Mitbesetzung Holstem- 
Lauenburgs!" (Ei, die „Vossische" scheint also auch 
auf gutem Wege, ihr Preußenthum wiederzusinden ü)

— Der „Nat.-Ztg." wird von Kiel „aus gu­
ter Quelle" mitgetherlt, daß die Bundeskommissare 
wieder an Wegbringung der in den holsteinischen 
Kassen befindlichen Überschüsse denken und beretts 
dahin zielende Schritte gethan haben.

— Der „Alt. Merk." schreibt: Falls eine 
ichleswig-holstein'sche Armee gebildet wird, was 
wohl bald geschieht, wird solche aus vier Jnfan- 
terieregimentern bestehen, welche die Nummern 73, 
74, 75 und 76 führen werden; die preußischen In­
fanterieregimente:: reichen bis No. 72 incl.

— Mie aus dem obigen Artikel der „Prov.- 
Corr." hervorgeht, hat dre Angelegenheit wegen 
Zurückziehung der sächsischen und hannoverischen 
Truppen und Commissarien aus Holstein eine 
ernste Wendung genommen. Die Hannoverische 
Regierung hat sich mit der betreffenden Forde­
rung Preußens vollkommen einverstanden erklärt, 
und die Verpflichtung anerkannt, „ohne Verzug 
alle Executions - Maßregeln aufzuheben und 
ihre Truppen aus Holstein und. Lauenburg 
herauszuziehen." Die sächsische Regierung hat 
dagegen Schwierigkeiten gemacht. Sie stellte, 
im Einverständniß mit Bayern, in der Bundes­
tagssitzung am 29. Novbr. die Anfrage, ob sie den 
ihr gestellten Auftrag erfüllt habe und ihre Trup­
pen zurückzuziehen habe? Der Antrag wurde an 
die Ausschüsse verwiesen, und ebenso der Antrag 
des Generals v. Hacke, des sächsischen Oberbe­
fehlshabers in Holstein, der um neue Instruktio­
nen bittet, während dagegen ein Antrag Bayerns, 
den General v. Hacke anzuweisen, seine Stellun­
gen bls auf Weiteres nicht zu verlassen, pvr wazorL 
angenommen wurde. — Dre sächsische Regierung 
hat demnächst die Aufforderung Preußens, welche 
(wie die „Nd. A. Z." offiziös erklärt) keineswegs 
eine Drohung enthielt oder eine bestimmte Frist 
stellte, bisher nicht beantwortet. „Für diesen als 
wahrscheinlich vorausgesehenen Fall (fährt die„N. 
A. Z " fort) hielt die Preuß. Regierung sich ver­
pflichtet, bevor fie zu eigener Durchführung ihrer 
Rechte schritt, dem Bunde Gelegenheit zu geben, 
durch schleunige Beschlußfassung die sächs. Regie­
rung zu bestimmen, ihre unberechtigte Weigerung 
zur Erfüllung der Bundesverträge fallen zu lassen. 
Da die Preuß. Regierung von der Annahme aus- 
ging, daß eine 24 Stunden überschreitendeVerzöge- 
rung der sächsischen Antwort einer Ablehnung der 
Preuß. Forderung, welche in Dresden am 29. v. 
Mts. übergeben war, gleichkomme, so ist sie in der 
Lage, in der auf heute (den 1. Dezember) anste­
henden Bundestagssitzung zu ihrer Beschwerde- 
sührung über die Weigerung Sachsens zu schreiten. 
Indem die Oestreichische Regierung die Auffassung 
der Preußischen theilt, daß die Exekution in den 
Herzogthümern beendigt und die Truppen aus den­
selben zurückzuziehen seien, ist es möglich gewesen, 
dieses Resultat in der Form eines gemeinsamen 
Antrages beider Mächte am Bunde herbeizuführen, 
und auf diese Weise eine große Wahrscheinlichkeit 
für schleunige Fassung solcher Bundesbeschlüsse zu 
gewinnen, welche jedem weiteren Konflikte zur 
aufrichtigen Genugthuung der k. Regierung vor- 
-zubeugen geeignet sind. — Aus dieser Darlegung 
geht hervor, wie die königl. Regierung bei aller 
Entschlossenheit, ihre Rechte unter allen Umstän­
den zur Geltung zu bringen, doch bis zu dem Au­
genblick, wo sie dazu schreitet, jede Härte in 
den Formen vermieden hat, welche ihren Bundes- 
genosten die Erfüllung vertragsmäßig begründeter 
Forderungen hätte erschweren können."

Frankfurt a. M., 1. Dezember. (Tel. Dep.) 
In der heutigen Sitzung des Bundestages brach­
ten Oestreich und Preußen einen gemeinsamen 
Antrag wegen Beendigung des Exekutionsverfah- > 
rens in den Herzogthümern und wegen Zurück- ! 
Ziehung der sächsischen und hannoverischen Trrrp- 

pen aus denselben ein. Die Abstimmung üb^r die­
sen Antrag soll m der nächsten Sitzung erfolgen,

d L e uH e n.
Berlin. Ihre Majestät die Königin ist am 

20, Abends hier eingetrosfem
— Die Ausarbeitung eines Schulgesetzes 

steht in naher Aussicht.
— Die Ablieferung des in Frankreich neu 

erbauten gepanzerten Widderschifses „Bellier" steht 
nun nahe bevor. Es ist dies eine Kriegsmaschine, 
die in ihrer großartigen sinnreichen Kenstrvktion 
einzig dafteht und alles Bisherige überttifsl. Der 
Anprall des „Bellier" ist unwiderstehlich; sein 
stählerner Schnabel durchbohrtem stärksten Pan­
zer unter dem Wasserspiegel, und sein 300.pfün- 
diges Geschütz am Vordertheil vernichtet Alles, 
was ihm enigegensteht.

— Die „Deutsche Allgemeine Ztg." ist aus 
Grund des Preßgesetzes in Preußen verboten.

— Nach der „Ostsi-Z." wären Unterhand­
lungen zwischen Preußen, Rußland und Oestreich 
eröffnet, bei denen es sich um ein definitives Ar­
rangement der polnischen Frage handele, das den 
„Revolutionsheerd im Königreich Polen dauernd 
schließen, und die betheiligten Mächte der Noth­
wendigkeit überheben soll, alle Augenblicke die 
empfindlichsten Opfer an Menschen und Geld zur 
Unterdrtckurig der vom polnischen Adel angezet- 
telten Revolution zu bringen."

— Die Berliner „Bolksztg." nimmt in der 
Streitfrage, wegen der von Sachsen rechtswidrig 
in Holstein fortgesetzten Exekution, Partei für 
Sachsen, g eg en Preußen. Mehr bedarf es denn 
doch wohl nicht, um den Charakter dieses Blat­
tes zu kennzeichnen.

— Die Börse am 1. begann ziemlich fest, 
ermattete aber später; das Geschäft war im 
Ganzengering. StaatSschuldscheine 90 z; Preuß. 
Rentenbriefe 96j.

Deutschland. Sachsen. Das „Dresdener 
Journal" vom 1. versichert, daß von Seiten der 
preußischen Regierung an Sachsen nur ein bun 
desfreundliches Ersuchen zur Räumung der Her 
zogthümer ergangen und von Sachsen mit einer 
Hrnweisung auf den bei'm Bunde eingebrachten 
sächsischen Antrag beantwortet sei. Die sächsische 
Negrerung werde selbstverständlich jedem Majori­
tätsbeschlüsse der Bundesversammlung sofort nach­
kommen, wolle aber nicht eigenmächtig handeln. 
— Die „Breslauer Ztg." läßt sich aus Dresden, 
doch wohl zum Scherz, schreiben, daß die Einbe 
rufungs-Ordres an Eavallerie und Pioniere so 
wie auch an die Infanterie schon erlassen seien 
und daß m der Einwohnerschaft große Erregt 
heit herrsche.

Nuftlaud» uud Polen. Ein neues Preßgesetz 
steht bevor; eigenthümlicher Art, denn es soll zwei 
Systeme einführen, die facultativ von der. Presse 
benutzt werden können: dle Censur, oder das fran 
zösische System der Verwarnuugen. Die Zeitungen 
können eines dieser Systeme beliebig wählen.

— Von der polmjchen Grenze berichtet die 
„O. Z.", daß ein deutscher Gutsbesitzer Schmidt 
rm Gouvernement Augustowo, welcher im Mai 
gegen einen Trupp brandschatzender und plündern 
der Insurgenten angerufeu hatte, vor einigen Ta 
gen zusammt seinem Sohne unweit seiner Woh­
nung ermordet worden.

Mus dkvviN)
-fss Danzig, den 1. December 1864. 

Somit wären wir wieder in eine neue Aera ge­
treten — die Aeren wechseln bei uns häufig —, 
in die Aera der Straßenreinigung durch städtische 
Beamte und Gespanne. Schon auf einige hundert 
Schritte hört man das dumpfe Gepolter des ein­
spännigen, zweiräderigen Karrens, welcher auf dem 
Untergestelle eines 18-Pfünders ein sehr beschei­
denes Obergestell mit 2 Mann Bedienung führt. 
Heute, wo diese Gefährte bei trockenem Wetter 
zum ersteu Male in den Dienst gestellt sind, sieht 
noch Alles hübsch und sauber aus, anders wird 
es sich nach längerem Gebrauche bei schmutzigem 
Wetter herausstellen. Wir haben mit dieser selbst- 
ständigen Aufstellung zweiräderiger Karren einen 
ungeheuren Fortschritt um 50 Jahre rückwärts 
gemacht, als die Stadt noch für eigene Rechnung 
aus Mangel an Unternehmern dergleichen Arbei­
ten ausführen mußte. Die späteren Unternehmer 
wurden angehalten, zur Beschleunigung der Ab­
fuhr des Gemülles zweispännige Wagen aufzu 
stellen, welche etwa den 3-—4-fachen Rauminhalt 
der zweiräderigen Karren besitzen, für die Pferde 
bei weitem leichter sind und auch nur zwei Men­
schen zur Bedienung erfordern, also etwa halb so 
viel zu unterhalten kosten und trotzdem mehr för­
dern. Eine zweckmäßige Bedachung der Karren 
anzubringen, um ein Verwehen und Verschütten 
des Inhalts zu vermeiden, hat man für über­
flüssig erachtet, obgleich den früheren Unterneh­
mern bedeckte Wagen zur Bedingung gemacht 
waren, auf deren Erfüllung freilich Niemand ach­
tete. Da wir nun so hübsch rückwärts fortschrei- 
ten, so führen wir vielleicht auch den früheren 
Gebrauch der Rathskutschen ein, d. h. Aufstellung 
von Equipagen auf Kosten der Stadt für die 
Mitglieder des Magistrats.— Dieses neue Strg- 

ßenreinigungs - Unternehmen liefert wieder einen 
Beweis für eine früher gemachte Behauptung, 
daß wir es aus dem Grunde "verstehen, mit Auf­
bietung großer Mittel Geringes auszuführen, wie 
die neue Feuerwehr dieses häufig bewiesen, welche 
40 Pferdebeine und 60 Menschenbeine äufbietet, 
um das auszuführen, wozu man früher höchstens 
eines Paares Schornsteinfegerbeine und eines 
Strauchbesens, schlimmsten Falles noch eines 
nassen Sackes, bedurfte. — Während eine 
Commission ununterbrochen an der Berathung 
neuer Steuern arbeitet, soll eine andere sich 
mit Auffindung neuer Ausgaben beschäftigen, 
ja ein besonderer Bautechmker soll fortwäh­
rend beschäftigt sein, durch Anfertigung neuer Ent^ 
würfe den Riesenleib unseres Bau-Etats, welcher 
bereits unserer Einnahme verschlingt, immer 
mehr auszudehnen. Es ist nur schade, daß die 
Ausführung dieser Entwürfe der Vollkommenheit 
zuweilen ferne bleibt, wie die neue Drehbrücke 
und mehrere verunglückte Grundbrunnen beweisen. 
— Sie sehen, wie man sich hier der Sparsamkeit 
befleißigt, dafür Läßt man es aber auch nicht daran 
fehlen, die Bürger zur Entrichtung neuer Abgaben 
heranzuziehen. Da die Grundsteuer nicht mehr 
an die Stadt fällt, so will man zur Ergänzung 
der in Wegfall kommenden sogenannten Realab- 
gaben nicht nur 50 Z der neuen Gebäudesteuer er­
heben, sondern auch die Miethssteuer in der Art stei­
gern, daß nicht nur die Sätze im Allgemeinen erhöht 
werden, sondern die Hausbesitzer auch für die nicht 
vermutheten, zum eigenen Gebrauche benutzten 
Räume eine Miethssteuer bezahlen sollen. Man 
muß also, um hier zu wohnen, sich nicht nur ein 
Haus kaufen, um Haussteuer, sondern dasselbe auch 
miethen, um Miethssteuer zu bezahlen. — Da nun 
aber die neuen Einnahme-Entwürfe doch in Kur­
zem von den neuen Ausgabe-Entwürfen überflü­
gelt werden dürften, so könnte leicht der Ausspruch 
eines „allverehrten" Mannes": „es sei eine Schande 
für eine Stadt wie Danzig, Leine Schulden zu 
haben" zu Schanden werden, und wir allmählrg 
o in Schulden hineingerathen, wie zur Zeit der 
'ranzösischen Occupatiou, obgleich die Communal- 
teuer um das Dreifache, die Miethssteuer aber um 

das 6-fache in einem Zeitraume von 30 Jahren sich 
vermehrt hat. — So trägt man den Bedürfnissen 
der Zeit und des Volkes Rechnung. — Ueber den 
Ausfall der Stadtverordnetenwahlen werden Sie 
ja hinreichend durch die „Westpreußische Zeituno" 
unterrichtet sein; sind dieselben auch nicht x 
rechts ausgefallen, so sind sie doch auch meiste 
von der äußersten Linken entfernt geblieben und 
zum größten Theile auf praktische besonnene 
Männer gefallen.

8. Strasburg in Westpr., 30. Novbr. 1864. 
Endlich hat uns auch am Montage der Rest des 
;eit dem vergangenen Jahre zur Bewachung der 
Grenze hier verwendeten MiLitairs verlassen, in­
dem die beiden letzten Compagnien des 45. In­
fanterie-Regiments in ihre frühere Garnison 
Graudenz zurückgekehrt sind. So wenig Genüsse 
unsere Stadt auch bieten kann, scheinen Offiziere 
sowohl, wie Mannschaften nur ungerne Strasburg 
verlassen zu haben, ein Beweis, daß das seitherige 
zwischen Bürgern und Militair bestandene gute 
Einvernehmen nicht erschüttert worden ist. — Seit 
eunger Zeit verübte hier eine Gesellschaft junger 
Taugemchtse zur Nachtzeit verschiedenen Unfug, 
warf ohne alle Veranlassung in böswilliger Weise 
Fenster ein, lärmte, und verhöhnte die Bemühun­
gen der Polizei, diesem rohen Treiben Einhalt zu 
thun. Nachdem nun von einem Kaufmann, dem 
ebenfalls sehr werthvolle Spiegelscheiben seiner 
Schaufenster zertrümmert worden, eine namhafte 
Belohnung zur Ergreifung der Thäter ausgesetzt 
worden ist, hat man einzelne hervorragende Mit­
glieder dieses „Ruhestörungsclubs" ermittelt und 
fie zur Verantwortung gezogen.

berschtedenes.
— Auf der eben beendigten Frankfurter 

Martimmesse war der Verkehr überaus schwache 
der Absatz sehr gering, die Stimmung gedrückt, 
und gingen demzufolge die Preise aller Waare» 
(Seiden-, wie Baumwollen- und Wollen-Zeuge), 
ohne Ausnahme, stark herunter, besonders im 
Großhandel. Uebechaupt erreichte der Umsatz kaum 
die Hälfte desjenigen der vorjährigen Martinimefse«,

— Die Duncker'sche „VoLksztg." ist über das 
Nenegatenthum Bucher's und über das (obige) 
Citat aus Schramm'S Schrift so wüthend, daß 
sie sich blindlings in den eigenen Schwanz beißt» 
Gegen das Recht des werdenden Mensche» 
kann sie nämlich natürlich nichts sagen; dagege» 
greift sie zur Verdächtigung: gegen den Renega­
ten, „der für gut klingend Geld auch werdender 
Mensch ist." — Sie meint damit wohl nur ihr 
eigenes „Werden" zum Werkzeuge der Geldaristo­
kratie. Aber, Herr „Volkszeitungs-Duncker", diese 
Blöße, dte Ihre literarische Dienerschaft damit 
sich und Ihnen giebt, ist wirklich sehr dumm.

— Die Kosten, die der deutsche Rechtsschutz­
verein in London in dem Prozeß oder vielmehr 
Justizmord gegen Franz Müller zu tragen hat, 
werden auf ca. 30,000 Thlr. angegeben.

— Aus Warschau wird berichtet, eS herrsche 
dort großer Mangel an Schneidern. Früher gab 
eS deren 1500, jetzt nur 400. Die meisten sind 
im Aufstand gefallen oder nach Sibirien deportirk



Elbing. In der letzten ordentlichen Versanrm- 
lung des Gewerbevereins beendigte Herr Apotheker 
Pfannenschmidt seinen am 10.Oktober begon­
nenen Vortrag über: Hauptpunkte aus der Ge­
schichte der Chemie. Der Herr Vortragende wies 
nach, wie durch zwei Hauptmomente die Chemie 
vollständig umgestaltet, und in die Wege geleitet 
wurde, auf denen fortschreitend es ihr in über­
raschender Schnelle gelang, jene hervorragende 
Stelle unter den naturwissenschaftlichen Discipli­
nen zu erobern, auf der wir sie heutigen Tages 
erblicken. Die 1774 durch Poistley und etwa ein 
Jahr später unabhängig von demselben durch 
Scheele erfolgte Entdeckung des Sauerstoffes und 
die Einführung der Waage in die Chemie durch 
Lavoisier sind es, welche jene Umgestaltung be­
wirkten und die bis dahin geltende phlogistische 
Theorie Stahl's in überraschend kurzer Zeit gänz­
lich verdrängten. Das Leben, namentlich die wis­
senschaftliche Thätigkeit jener drei hochverdienter 
Männer wurde ausführlich geschildert. — Nach 
dem Vortrage machte der Herr Vorsitzende auf 
die von Herrn Baron von Heugel angekündigten 
Vorlesungen aufmerksam, die nach den ihm vor­
gelegten Empfehlungen von bekannten Männern der 
Wissenschaft allerdings sehr beachtenswerth sein, 
und nicht nur eine genußreiche, sondern auch man­
nigfach belehrende Unterhaltung gewähren dürften. 
Es wurden kleine Petroleum-Lampen für die 
Küche rc. vorgezeigt, die äußerst sparsam brennen 
sollen, und übernahm es Herr Apotheker Hilde- 
brand, dieselben genau zu prüfen. Die Fragebe­
antwortung gab an, wie ein Kaleidoskop zu con- 
struiren sei; wie auf den Bahnlinien die Glocken- 
signale gegeben werden; wer gewöhnliche Schiebe- 
lampen in Petroleum-Lampen umandert (Herr 
Älempnermeffter Neuf was holzsaurer Kalk 
soi, wozu man denselben gebrauche (zur Essigfa- 
brikation) und ob er fabricirt werde (zu Klonau 
bei Gilgenburg von Heil L Comp.); wodurch 
das Sodbrennen entstehe und was dagegen zu 
gebrauchen sei (kohlensaurer Kalk, Magnesia, koh­
lensaures Natron rc.) Schließlich wurde die Frage, 
ob es zweckmäßig sei, feuchte Wände unter den 
Tapeten mit Asphaltpapier oder mit Staniol zu 
bekleiden, dahin beantwortet, daß Ersteres nicht 
zweckmäßig sei, Letzterer zwar helfe, aber nur für 
verhältnißmäßig kurze Zeit. Uebrigens werde 
nicht sowohl Staniol (Zinnfolie) als vielmehr 
sogenanntes Tapezierblei zu dem beregten Zwecke 
verwendet, und sei Letzteres bei Herrn Teuchert 
käuflich zu haben. Herr Apotheker Hildebrand 
theilt mit, daß ein erprobtes Mittel, Tapeten ge­
gen die Einwirkung feuchter Wände zu schützen, 
darin bestehe, die Wand mit einer Mischung von 
Steinkohlentheer^ getrocknetem Grand, Kreide und 
Harz zu überziehen und auf diese Schicht den ge­
wöhnlichen Mörtel aufzutragen.

— In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch 
ist in einem am inneren Mühlendamm belegenen 
Hause ein Einbruch verübt und dabei eine bedeu­
tende Summe Geldes (weit über 3000 Thlr.), 
zum Theil in alten Goldmünzen, gestohlen worden. 
Die Diebe hatten sich, dem Anschein nach, einge­
schlichen, in der Nacht, als Alles im Hause schlief, 
ein Pult erbrochen, aus diesem die Schlüssel zu 
dem Geldspinde genommen, mit denselben Letzteres 
mit anscheinend kundiger Hand geöffnet und die 
genannte Summe entwendet, mit welcher sie sich 
dann vermuthlich durch den Garten des Nachbar- 
grundstücks davon gemacht haben. Auf die Er­
mittelung der Diebe und Wiedererlangung des 
gestohlenen Geldes ist eine Belohnung von 200 
Thlrn. ausgesetzt worden.

— Seit gestern ist der Winter ziemlich strenge 
(mit ca. 10 Gr.) eingetreten.__________________

Briefkasten. 1) Die mit den Eingangswor­
ten „Wer blindlings" rc. beginnende Bemerkung 
kann ausgenommen werden, wenn der Verfasser 
sich der Redaktion nennt. 2) Die Anfrage an 
einen gewissen Herrn könnte nur mit der Namens­
unterschrift des Einsenders versehen Aufnahme 
finden. 3) R. in D. — Von W» noch nichts er­
halten. Eilt die Sache?________________

Todes-Anzeige.
Den heute Morgen 5t Uhr in Eydt- 

kuhnen nach längerem Leiden im 48. Le­
bensjahre erfolgten sanften Tod ihres lieben 
Gatten, Vaters und Bruders

Rudolf Herrmann Stellmacher 
zeigen Theilnehmenden hiermit an

die Hinterbliebenen.
Den 2. Dezember 1864._______________

" Oeffentliche Danksagung.
Den hohen Herrschaften wie auch unseren 

lieben Nachbaren und Bekannten, die uns 
durch ihre liebevolle Theilnahme an der Feier 
unserer goldenen Hochzeit die Festfreude 
so gütigst erhöht haben, erlauben wir uns 
hierdurch unseren innigsten Dank dafür ganz 
ergebenst auszusprechen.

Friedrrch Melzer 
nebst Frau.___

Morgen mn 12 Uhr zweiter apologe­
tischer Dortrag: über das Leben Jesu.

Nesselmann.

Montag den 5. Dezember 1864:
Vortrag: Ueber Flachsspinnerei.

Patriotischer Verein!
Sonntag, den 4ten Dezember 1864, 

von 3 Uhr Nachmittags ab:
Versammlung 

im Saale der .Bundeshalle" hierselbst, 
Königsbergerstraße No. 14.

Feier des Friedensfestes.
Elbing, den 20. November 1864.

Der Vor st and. 
R o m a h n.

Der Landwirthfä aftliche Verein 
versammelt sich Mittwoch den 7. De­
zember, Nachmittags 3Uhr, Alter Markt 57. 

m. kosmographische Vollesüng: 
Montag, 5.Dezbr., Abends Schlag 6j Uhr, 

im Gymnasium
Unser Planeten - System.

Tableaux: 1) Jupiter, 2) Saturn.

IV. Vorlesung:
Mittwoch 7. Dezbr.,Abends Schlag 6Mhr. 

Unser Mond.
Tableaux: 1) Hansen's Mondtheorie, 2) 

Mondstadt und KopernikuS, 3) Mond- 
phasenwechsel.

Specielleres für 3. und 4. Vorlesung:
SLM" Jede Vorlesung behandelt ein ab­

geschlossenes Thema und ist, ohne das Frühere 
gehört zu haben, Jedem leicht verständlich.

Abonnementspreis während des ganzen 
Cvclus stets Personenbillet 2t Thlr, Familien- 
billette 4 Thlr. Drei Damen auch ein Fami- 
lienbillet. —Billette zu einer Vorlesung 4 Thlr. 
Alle Billets in der Neumann-Hartmann- 
schen Buchhandlnng. 0. V. NkIIKkI. 

Die WeihnMMrloosung 
zum Beste»

der Kleinkinder-Bewahranstalten 
wird auch in diesem Jahre in gewohnter Weise 
stattfinden.

Indem wir dieselbe der stets bewährten 
Gunst deS Publikums empfehlen, bitten wir 
die geehrten Damen und sonstigen Wohlthäter 
ergebenst, uns für diesen Zweck geeignete 
Geschenke gütigst zukommen zu lassen. Als 
Quittung über deren richtigen Empfang wird 
eine Karte, bezeichnet «Kleinkinder-Bewahr- 
Anstalt", verabfolgt.

Loose « Iv Sgr. werden sowohl kol- 
portirt, wie durch die Unterzeichneten verkauft.

Vvr Vorstand.
Dorothea Aschenheim Nanny Ohlert. 

Evenlde Geysmer. Barscher. Schwebt. 
_ _ _ _ _ _ Schemionck- Lenz.

Wie in früheren Jahren, beabsichtigen wir 
eine Verloosung zum Besten verschämter Ar­
men. Indem wir die geehrten Damen ver- 
trauungsvoll bitten, uns durch geeignete Ge­
schenke hierin zu unterstützen, bemerken wir, 
daß die Frau Postdirektor Iahn, Fräulein 
Pauline Neumann u. Fräulein Rolling, 
Spieringstraße No. 10., 6., 5., zur Empfang­
nahme bereit sind, auch Loose » 5 Sgr. ver­
abreichen. Elbing, den 29. November 1864.

Der Vorstand des weiblichen HilfsvercinS 
für verschämte Arme._

Die Unterzeichneten haben sich vereinigt, 
um die Ausführung klassischer Musikwerke zu 
veranstalten, und als Gegenstand deö ersten 
Konzerts

Die Schöpfung,
Oratorium von Händel, 

erwählt Die musikalische Leitung hat Herr 
Musikdirektor Damroth übernommen. Wir 
hoffen, daß dieses Unternehmen bei den Mu­
sikfreunden unseres Ortes eine freundliche und 
thätige Unterstützung finden wird.

Elbing, den 1. Dezember 1864.
Förster. George Grunau. Harrtet. 

Änton Schmidt. Thomale. Frist Wernick. 

Stadt-Theater in Elbing. 
Sonntag den 4. d.: Zum dritten Male. (Im

Abonnement.) Die Lieder des Mu- 
stkanten. Volksstück mit Gesang in 3 
Abtheilungen (5 Aufzügen) von R Knei­
fet. Musik von F. Gumbert.

Montag, den 5 d. Abschieds-Vorstellung des 
spanischen Einbein-Tänzers Donate II 
Daz« : Er ist nicht eifersüchtig. 
Lustspiel in 1 Akt von O. Elge. Hierauf:

Ein moderner Barbar, oder: Der 
Better aus Rußland. Lustspiel in 
1 Akt von G. v. Moser. Zum Schluß: 
Der Kapellmeister von Venedig. 
Musikalisches Ouodlibett in 1 Aufzuge 
von L. Schneider.

Dienstag den 6. d.: Das Urbild des 
Tartüffe. Lustspiel in 5 Aufzügen von 
Gutzkow.

„Deutscher Garten "
Morgen, Sonntag:

1. 4bWttelN«nl8-8u!M'.
Anfang 7 Uhr Abends.

__ »antvnkkrK.
Vorläufige Anzeige.

Einem verehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich Sonntag den 4. Dezember 
einen Cyclus von 6 Vorstellungen meines 
großen Kunst - Figuren«Theater- im 
Saale der »Bürger-Ressource" eröffnen werde.

Ich bringe dies zur Kenntniß des hochge­
ehrten Publikums mit dem ergebenen Bemer-- 
ken: daß durch den kunstvollsten Mechanismus, 
gepaart mit prachtvoller dekorativer Ausstattung, 
Produktionen geboten werden, die nicht nur 
das Kinderauge ergötzen, sondern jeden denken­
den Menschen mit hoher Befriedigung erfüllen 
werden. Ergebenst

7K. KelmiexellinA.
Marzipan - Verwürfllung

täglich bei F. Fleischer.

Eine sichere BürMast 
für den wahren Werth und den inneren Kern 
der Sache ist die allgemeine Meinung oder 
das öffentliche Urtheil, welches durch eigene 
Prüfung und Erfahrung sich begründet. Zum 
Oefteren ist die neue Erfindung des Kräuter» 
haarbalsamS Usprit <ls8 olmvvux von Hütte r 
L Co. in Berlin, Niederlage bei .4.

r in Elbing, Fischerstraße, 
lobend und anerkennend erwähnt worden; um 
so weniger wollen wir heute unterlassen, neue 
Beweise anzuführen:

So schreibt Herr Bartel aus Deutz: 
Wie es allgemein bekannt, daß Ihr Haar- 

S- balsam vortreffliche Eigenschaften besitzt, 
so muß ich dasselbe durch eigene Anwen- 

r»" düng ebenfalls bestätigen, denn mein ziem- 
a? lich haarlos gewesenes Haupt, ist schon 

nach Verbrauch von 2 Flaschen, ü 1 Thlr,, 
k»- fast gänzlich mit dichtem Haarwuchs versehen, 

r»' Gleichbelobigend berichtet HerrWilliam 
Rüttgens aus Dover (England):

Die Anwendung Ihres Lsprlt <los 
k»» oboveux hat mich von seiner ausgezeich- 
Ül" neten Wirksamkeit überführt, denn dem 

Ausfallen meines Haupthaares wurde durch 
Anwendung des Balsams sofort Einhalt 

r»- gethan, und erwirkt derselbe auch neuen 
Haarwuchs, welches Resultat meine Er- 
Wartungen bei Weitem übertraf, weshalb 
ich Ihnen meinen Dank abstatte.

MM' Ein kleines möblirtes Zimmer ist so­
gleich zu vermiethenNeustädt-Schmiedestraße 5.

Ein gesittetes Mädchen, welches sich dym 
Geschäfte des Silber-PolirenS unterziehen will, 
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

_ F*, Goldschmidt.
Ein junger Gehülfe (Materialist) wünscht 

sogleich hier oder auswärts placirt zu werden Re- 
flectanten belieb, ihre Adr. u Z.30. einzureichen.

Ein j. gut empfohlener Handlungsgehilfe 
sucht unter bescheidenen Ansprüchen p. ästen 
Januar oder Februar eine Stelle in einem 
Eisen» oder Kurzwaaren-Geschäft Die besten 
Empfehlungen stehen ihm zur Seite. Gef. 
Adr. sub ä. M. 17. befördert die Expedition 
dieses Blattes.

Ein ordentliches und anständiges Mädchen 
wünscht als Laden»Mädchen eine Stelle. Zu 
erfragen beiMaihöffer, Gesindevermietherin, 

Gymnasiumstraße No. 6.
Ein gebildetes Mädchen, das sich in eine 

feine Restauration eignet, kann sich melden 
Kurze Hinterstraße No. 15.

Mittwoch Nachmittag ist vordem Hause 
Lastadienstraße No.5. ein Kinder-Portemonnaie 
mit etwas Geld verloren worden. Der Fin« 
der wird gebeten, es Fleischerstraße No. 12, 
gegen Belohnung abzugeben.
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Verlag von B. S- Berendsohn in Hamburg. 
Praktisches Pieharzneibuch, 

oder
die Thierheilkunst in ihrem ganzen 

Umfange.
Ein zweckmäßig eingerichtetes und sehr 

leicht faßliches, schnell rühgcbendes Hülfs- 
buch, für jeden Viehbesitzer; zunächst aber 
für den meist ohne Rath und Hülfe da­
stehenden Landmann, wonach er seine er­
krankten Pferde, Rinder, Schafe, Schweine 
rc. rc. mit geringen Kosten selbst heilen 
kann.

Resultate aus mehr als 30jährige Er­
fahrung und sorgsames Studium der Na- 
tnr der Thiere gegründet voll

Fritz Martens,
Thierarzt und Landwirth in Holstein. 

Preis cartonnirt 23 Sgr.
Der Verfasser, ein in seiner Heimath 

hochgeschätzter praktischer Thierarzt, bietet 
in diesem, der Prüfung sachkundiger Män­
ner unterlegenen und warm empfohlenen, 
Buche die Resultate einer während eines 
Menschenalters gewonnenen Erfahrung.

Vorräthig in der A b UIL 3, LL » 
Ks.rtlLS.rlL'sollen Buchhand­
lung in Elbing und Mariendurg

^Größte Auswahl!! 
Billigste Preise!!

^bei LtMKG
von echt importirten Havannah-, Bremer und 
Hamburger Cigarren; Rauch-, Schnupf- und Kau- 
Tabacken, englischen, kranMfehen und ameri- 
kanitchen Gummischuhen; Hamburger Spalier- 
Stöcken; Meertchaum-Cig.-Spit;en und Pfeilen, 
pariter Alabaster-, Marmor- und Imitations- 
Gegenttändenz feinen Gkkenbacher Leder-Waaren; 
Kämmen, Bürtten und Spiegeln; guten Nacht- 
tichtenz parfümerien von Treu L Nuglitch; 
echtem Kölnisch Wasser; Moras* haarttärkendem 
Mittel und Vorhook-Geett, den Haarwuchs 
autterordentlich befördernd, Orient. Lnthaarungs- 
Ertract ;ur Entfernung aller überflüssigen Haare, 
Lhineü Haarfarbe, die Haare schön braun oder 
schwär; ;u färben, Lilionete gegen Sommersprossen, 
Leberflecke :c rc., Hühneraugen-Pflastern und 
Ruthenium, um die Hühneraugen radical und 
schmerzlos ;u vertreiben, Idiaton und Ventikrice 
univertel gegen acuten und rheumatischen Zahn­
schmer;, Eullrich' tchem Llnivertal-Reinigungs- 
sal;, Lhocoladen rc.z Schnupktabacks - Voten, 
Ampeln, Feuer;eugen und sämmtlichen Galan­
terie- und Kur; waaren.

Das echte russische Magen-Elirir

erfunden und nur allein echt fabrizirt voll 
FF »i er» Lk». aus Tarnowttz, 

(Max Jsar)

jetzt in Berlin, Mohrenstr. 48., 
empfiehlt sich als ein vorzüglich magenstärken- 
des Getränk, welches vor anderen noch durch 
einen äußerst seinen Wohlgeschmack ausgezeich­
net ist. Der vielen Nachahmer wegen bittet 
man genau auf obige Firma und deren Fa­
brikstempel zu achten. In Elbing hat Herr 

/chrr«» stets ein Lager davon 
und verkauft die Original-Flaschen zu Fabrik- 
Preisen. _____ _________ _________

Steinkohlen.
Doppelt gesiebte Nußkohlen und schöne 

große Muschinenkohlen offerirt billigst

Gi. IVvlirtnK.

Lairitz'schc Waldwoll - Waaren 
gegen Giebt und Rheumatismus, seit so Jahren bewährt, alleiniges Depot 
für Elbing und Umgegend bei sj. HtHMk H Oy., Lange Htnkrstraße 13.

Zu Weihuachts Geschenken 
bietet mein durch neu «Sendungen auf s Reichhaltigste sortirtes Lager von Herren« 
Garderobe-Gegenständen die schönste Gelegenheit, und empfehle ich ganz besonders, 
sich durch geschmackvolle Muster auszeichnend:

Westen in Sammet, Seide und Casemir, seidene Taschentücher, Cachenez, 
Shlipse und Shawlß, schwarzseidene Halstücher, Oberhemden in Wolle, 
Leinen und Shirting, Kragen, Buckskin- und Glacee-Handschuhe und 
Regenschirme. ,

Alter Markt No. 48. („Goldener Ring.") 

Hümorrhoida! m?d Magen-Effenz 
neuerfunden und fabrmrt von Wrirkl in Waldenburg i. Schlej., 
über dessen Vorzüglichkeit ich die anerkenneildsten Atteste von medicinischen Autoritäten 
und andern achtbaren Personen besitze, ist nur ächt die Flasche s 10 Sgr. zu beziehen bei: 

LLU88 in Elbing.

Bereits 1^ Jahr litt ich an fürchterlichen Brustschmerzen und Magen-Verschleimung 
und alle dagegen angewandten Mittel vermochten nicht, meine Gesundheit wieder herzusteÜen. 
Da las ich in dem Neuroder Volksfreund, daß Sie eine neue Magen-Essenz erfunden haben, 
ich wandle mich demzufolge an Herrn C. A. Caspari in Neurode, dem Sie eine Nieder­
lage daselbst übertragen haben. Nach Gebrauch erst eines Fläschchens hat die Essenz bei mir 
solche Wunderwirkung ausgeübt, daß ich meine «schmerzen verloren. Ich ersuche Sie daher, 
mir umgehend 2 Flaschen dieser ausgezeichneten Essenz zu senden.

Beutengrund, den 22. Mai 1864. Hochachtungsvoll ergebenst
Carl Hühner, Gastwirth.

Eine reiche Auswahl eleganter 
heilkräftigen Wirkung desI
§ ° '-Enkn. sich LeA °W

bietet das uachstÄ^ von geschätz- Die Plitz- Mld Modewaaren-Handlung

E'.nen sprechenden Beweis der z

,8 bietet das nachstehende Schreiben von geschah 
SterHand:
A Herrn Hof - Lieferanten Hoff in Berlin, Z 

Neue Wilhelmsstraße 1.
z Kirchhain (Reg.-Bezirk Frankfurt.) « 
Z Die zweimalige Lieferung Ihres so sehr Z 
Z gelobten, wirklich unübertrefflichen Malz-Ex Z 
Z traktes hat mich von großen Leiden be-R"

»freit. Schon seit Jahren quälte mich kill 
Zböser trockener Husten, durch» 
Z welchen ich hin und wieder E 
ß heftige Kopfschmerzen, nament s 
.lich am Hinterkopfe, Kopf-. 
ZSchwindel und Ohrensausens 
Ibekam.
" Gott gebe, daß Sie noch recht lange für j 

Linderung der leidenden Menschheit wirken Z !
Z mögen rc. rc. Welzig, Kämmerer. g 
Z ed erläge in Ei vistg bei Herrn V 

Z H 8S«r8«vSi,Schmikdestr.5 ß Lt-ESMWMS
Um nunmehr mit dem Emilie 

Lorenz' scheu Waaren-Lager 
vollständig zi! räumen, werden 
sämmtliche Bestände von Leinen- 
und Baumwollen-Waaien, wol­
lenen und halbwollenen Kleider- 
Stoffen, Strick-, Zephyr- und 
Eastorwollen, Eisengarn, Zwirn, 
Knöpfe, Baumwolle u. s. w. zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen 
verkauft.

Elbing, 30. November 1864.
ZLOMLLttWH 

einstweiliger Bcrwalm der 
E mit i e L o r e n zischen 

ConcurSmaffe.
Das Haus Zunkerstraße No. 48.- 
sofort zu verkaufen.
Näheres daselbst.

Ein Grundstück mit 11z Morgen Land ist 
zu verkaufen; kulmisch Maaß, Niederunger 
Grundstück, Gebäude im besten Zustande. Nä­
heres zu erfragen bei'm

Commissionair Fröhlich, 
Ritterstraße No. 15.

von ^Ltouis 8oL^var2rook,-
Alter Markt No. 47.

Weißstickereien werden, um gänzlich 
damit zu räumen, zum Kostenpreise verkauft.

LWesrnu^g für Herar« 
I Leidende.
8 Der Haarmittel - Schwindel hat 
s einen solchen Umfang erreicht, daß er dem 

Publikum jährlich enorme Summen aus 
der Tasche herauslügt; und deshalb ver­
dient eine neue so eben erschienene Schrift:

„Naturgemäße Haarpflege oder
Belehrungen über die Bildung, das 
Leben und die Erhaltung des Haares 
von L-r*. A Werner" Preis t-Thlr. 

die größte Beachtung, denn sie fühxt den 
gründlichen Beweis, daß kein einziges 
sogenanntes Haarmittel im Stande 
ist neue Haare zu erzeugen, belehrt aber 
zugleich über Das, was dem Haarwuchs 
wirklich dienlich ist. Dieses höchst em« 
pfeblenswerthe Schriftchen ist in jeder 
Buchhandlung vorräthig, in Elbing 
und Marienburg in der

sobon Buch- 
Handlung.

Ein fast neuer Geh-Pelz mit Biberbesatz 
und ein Rattine-Ueberzieher ist Heilige Geist- 
straße No. 15. zu verkaufen.

Die Rathhaus-Buden Nö?277^nd 28. 
sind zu verkaufen durch
________________ Böhm, Auktionator.

Bekanntmachung
Zur Verpachtung des neu erbauten Gast­

hauses am Bahnhöfe Mühlhausen, so wie 
der hiesigen Windmühle, steht auf

Montag den 12. Dezember er., 
Nachmittags 2 Uhr, 

im unterzeichneten Oekonomie-Amte Termin 
an, wozu pachtlustige und kautionsfähige Un­
ternehmer eingeladen werden.

Schlobitten, den 28. November 1864. 
Das Oekonomie-Amt.

Roggenricht-, Krumm- und Hafer- 
Stroh kauft die Stroh-Papier-Fabrik 

Kalkscheunstraße No. 12.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Ugathon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von 
Agathen Wernich m Elbing.

iveilas«



Erste Beilage zv N o. 97. d c r (? llnnger Avzcigr!i.
Sonnabend, dent3. Dezember 1864.

Amtliche Veesükuuüen 
Lrkannt «»thnng.

Zum Verkauf der für rückständige Pacht- 
und Weidegelder der Königl. Administrations­
stücke abgepfändeten Gegenstände, bestehend in 
Milchkühen, Pferden und Wagen, stehen fol­
gende Termine an:

l) Montag den 12. Dezember Vor­
mittags 1t Uhr bei Kaufmann Mock 
in Wolfsdorf, für die Ortschaften 
Wolfsdorf, Horsterbusch, Hakendorf, Ein­
lage, Lupushorst und Lackendorf,

2) Dienstag den 13. Dezember Vor­
mittags tt Uhr bei Herrn Preuß 
in Neutanghorst, für die Ortschaften 
Neudorf, Klein Mausdorferweide, Wall­
dorf und Zeiersvorderkampe,

3) Donnerstag den 13. Dezember 
Vormittags t l Uhr beim Gastwirth 
NaujockS in Jungfer, für die Ort­
schaften Jungfer und Neustädterwald, 

wozu Kauflustige eingeladeu werden.
Die Restanten werden noch besonders dar­

auf aufmerksam gemacht, daß wer es auf den 
Verkauf der Pfandstücke ankommen läßt, für 
das folgende Jahr von den Pachtungen aus- 
geschlosfen werden wird.

Elbing, den ^6. November 1864. 
Königliches Domainen-Nent-Amt.

Bekanntmachung.
«seitens der Hilfs-Vereine für die alliirten 

Truppen in Schleswig und Jütland ist es in 
Anregung gebracht, zur Wiederherstellung der 
in dein letzten Deutsch-Dänischen Kriege ver­
wundeten und erkrankten Soldaten, bis zum 
Feldwebel aufwärts, so wie der sonst im acti­
ven Dienste erkrankten und eine derartige Kur 
benöthigten Militair-Personen

ein Kurhaus für Mitglieder der 
Preußischen Armee und Flotte in 
Warmbr.unn zu gründen.
Wir ersuchen die geehrten Bewohner El- 

bings so wie der Umgegend, zur Förderung 
dieses vaterländischen Werkes sich mit Beiträ­
gen zu betheiligen und dieselbe an unsere 
Kämmerei-Kasse gelangen zu lassen, welche 
die eingehenden Gelder mit den Listen der 
Geber an das Comitöe in Berlin abführen 
wird.

Ein Prospect deS Unternehmens kann auf 
der Kämmerei-Kasse eingesehen werden, wobei 
bemerkt wird, daß diese wohlthätige Einrich­
tung bereits in nächster Saison durch Unter­
bringung der militairischen Kranken in Pri- 
vatwohnungen in Thätigkeit treten soll.

Elbing, den 24. November 1864.
Der Magistrat

Bekanntmachung
Der zum Grundstück Aeuß. Mühlendamm 

No. 17. gehörige Garten von 1 Morgen 68 
sZRuthen entmisch, der Set. Marienkirche ge­
hörig, soll vom 1. Januar 1865 ab auf ein 
oder mehrere Jahre

am Sonnabend deuADecember t.
Bormittags 11 Uhr

zu Rathhause in unserem Secretariat ander­
weit verpachtet werden.

Elbing, den 22. November 1864.
Der Magistral. ______

Altar - Lichte
empfing

(1. Vrüiiiaz;

8 Fleckenwasser, 
als das beste Fleckenreinigungs-Mittel hinrei­
chend bekannt, ist wieder vorräthig und em­
pfiehlt in ganzen Flaschen ü 6 Sgr. und die 
halbe Flasche s 3 Sgr.

6. 6röninK 
MWMche^Rimm 

Mauerstraße 17. bei E. R Liedtke.
Ein großer und ein kleiner eiserner Geld­

kasten steht zu verkaufen
Neust. Schmiedestraße No. 13.

Neihnachts- Ausstellung.
Die Grosfmmg meines großen

LLL" Spitlwsarcn-LNkrs
erlaube mir hiemit auzuzcigeu und zu recht zahlreichem Besuch 
freundlichst üuzuladen. Preise billigst!

KÄ.

Gleichzeitig erlaube mir zu Festgeschenken mein bedeuten^ 
des Lager von feinen

Porzellan - NiWsachen, Galantem-, Parsiimeric-, 
Stahl- und Leder-Waaren

bestens zu empfehlen.

SM. Wasserstraße No. 50.
Zu Weihnacht Einkäufen

empfehle ich:
l*oil obevro und von 3^2 bis 5 Egr.,
Cattuue von 4 bis 5 Egr.,
iNixeä-l.üstre. glntt und faciouirt, von 5^2 Sgr. an,
Echürzen-Ginghams von 6 Sgr. an,
Zeug-Iopcn von 1 Thlr. an,
Doublc-Jopen von 1 Thlr. 10 Sgr. au, 
Shawls und Tücher, baumwollene und halbwollene Rock- 
und H-stn.-Zcngc. Ott«

WinterrörLe und Nederzreher von Callmuf, 
Double und Rattin« empfiehlt

OLLES Wasserstraße No. 31.
MMSMWDMWMWWW8MUUWDMWWUWWWWMK 

H Marzipan - Verwürfelung Z 
M Morgen Sonntag von Abends S Uhr ab und den nächstfolgenden W 
M Sonntagen und Donnerstagen vor Weihnachten in der M 
Z Bonbon-, Marzipan- und Chokoladen Fabrik W 
W Fischerstraße No. 12 von

8 luliiis OruNn. A

E WZuckemüffe, Makarourn,M S
ÄU süße und bittere, sowie große Traubrosinen u. Schaalmandeln, (1k 

schöne Feigen und vorzügliche Lambertsnüste, Suceade und versch M: 
Thee's empfiehlt zur geneigten Beachtung ssk.

A Nsch-rstraßc No. 12.

Neue Sendung von A8trLv!lLU6r , 
kerl-Luviur, FerLued. Laoüs, M

Lüdolleu uuä Ita1.
Uarouen empfing

Ollo 8ehjM.
Lins kartkis Reis »erkauft 

Pfund 1Z Sgr.

OLL«
Aeußern Marienburgerdamm No. 7. sind 

Futter-Rüben zu verkaufen.

Die Pflanzen-Hand ung
> von

k. l- lSvoriiiA,
/ Aeußery Mühlendamm No. 62, 

empfiehlt blühende Hyacinthen, 
Tulpen Maiblumen, indische Azaleen, 
Camellie» u A, Palmen, Blattpflan­
zen und Blumen-Bouqueete.

b " Große ziveithürige Linden-"und Birken-Klei- 
! derspinde, Bettgestelle, Tische und Stühle 

stehen zum Verkauf Spieringsstraße No. 8. 
bei F. Cder, Tischlermeister.
Gesundes Roggen-Richtsteoh wird 

verkauft Neustädterfeld No. 1,



Ls/s Uhr. Abonnements L 8 Thaler.
Von meinem Lager sächsischer Weißstickereien verkaufe ich eine Parthie Kragen, 

Manschetten und Taschentücher zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Auch empfing ich eine Zusendung von irischen Taschentüchern in Leinen und Bat­

tist, auf welche ich ganz besonders aufmerksam mache. ff

am Königsberger Thor No. 9.
Ausgezeichnete Kragen in Piquv, Leinen und Battist, im Preise von 5i Sgr. an, 

balte ich stets vorräthig, und führe Zeichnungen jeder Art schnell und billig aus.

RÄtZlE, am Königsberger Thor No. 9.

W Bitte zu-veschten. M 
Mu Ü)eihnachLsgetchenken!M

Da ich eben einige Tausend Photographieen zu 1L, 2t und colorirte 
kAn 5 Sgr. von Herrn aus Berlin zur Vervollstän-
«»L digung meines Lagers erhalten habe, so empfehle ich hiermit

Photographieen von Staatsmännern und Künstlern, Dichtern 
und Komponisten, Religiös^ nach berühmten Meistern, 

PO« historische, mythologische, klassische und Genre-Bilder, 
alle sauber und fein ausgeführt.

Gleichzeing empfehle ich mein großes Lager von:

Photograpvie-Album's von 7V^ Sgr. an, Geldtaschen, 
?»« Cigarrentaschen und Feuerzeuge, Spazierstöcke, Shag- WG

Pfeifen in Meerschaum, Weichsel- und Brierholz, ächt 
MecrschauM-Clq.-Spltzen, Tabacksdosen, billige Wachs 
stocke, Seise, Stearinkerzen, Schnupf-, Rauch- u. Kau 
Tabacke, Lager alter abgelagerter Cigarren.

U. MSMWGE, .

lM. Billige Photograph!»-Rahmen treffen in acht Tagen ein.

Fernsten HAeeeo-WLmheR-, 
sowie Jmperial-Thee, Vanille ä «Stange 2L Sgr., empfiehlt

M. H.. Fischerstraße No. 6.

Die billigsten und kralligsten Chocaladcn
von 8 bis 20 Sgr. pro Pfd., Chokoladen-Pulver 6 und 9 Sgr. pro Pfd , empfiehlt 

die Bonbon- und Chocoladen-^Fabrik
von M. 6kl l8t0ptl6) Fischerstraße No. «.

Täglich: frischen Rand Marzipan und Thee-Coufect 
empfiehlt M. Fischerstrabe No.

Bonbon- und Chvcoladen-Fadrik

So eben erhielt neue Sendungen und empfiehlt seine anerkannt
gute Waare in:

Taschenuhren
nach

den neuesten Erfahrungen constmirt,
in

Gold und Silber,
als

Liiere- nnü L^ILnäer-

aus den beüen Fabriken der Schwiis,
feine

goldene Damen-Uhren M
giebt zu äußerst billigen Preisen ab

MsLK. LttrÄNSS, Uhrmach-r, M

Lange Hinterstraße No. 12.

Mehrere neue russische Schlitten
(echt Garten-Eschen-Holz), ein- und

findet sich daselbst nur noch sehr kurze 
Zeit, und werden daher sämmtliche Gegen­

stände zu eNvklN billigen Preisen 
auSverkauft.

zweispännig, mit Tuch ausgeschlagen, 
die einspännigen mit Corduan ausgeschlagen, 

> empfiehlt I. Allert, Spieringsstr. 31. 
I 2 eiserne Kochöfen stehen zum Verkauf 

I Hohe Zinnstraße No. 1.

6.>

pariser 8tnt2nkren, 
LeZsuIatörirs

und gewöhnliche Stuben-Uhren, 
8pi<Mv8kli,IIk!'Iilltt6N L 8e!llü88t!l

und neuesten Fa^ons, 
bei Zusicherung strenger Reellität und 

promptester Bedienung, j

ä. s'. 6v!I'8 heilsamer Brustzucker.

Dic Verfolgungen, 
welche der R. F. Daubitz'sche Kräuter-Lique. r 
in jüngerer Zeit zu bestehen hatte, weil er 
dem Handelsmonopole der privilegirten Apo- 
thekenbesitzer entgegentrat, zeigen wieder ein­
mal die Richtigkeit des Trostspruches: „Auch 
das ist zum Guten", denn nicht allein, daß 
sie viel zur Klärung der gesetzlichen Zustände 
in Bezug auf die Industrie beitragen; so wur­
den sie auch die Ursache, daß sich das Publi­
kum, welches nun einmal gegen jede Art von 
Bevormundung protestirt, über die Wirkungen 
des R. F Daubitz'schen Kräuter - LiquenrS 
mehr als sonst selbst zu unterrichten sucht. 
Daß es dabei blos wohlthätige und heilsame 
Wirkungen wahrnahm, beweist das nachfol­
gende mit vier und fünfzig Unterschriften be­
deckte Schreiben.

Der leidenden Menschheit zum 
Wohle >

bekunden die Unterzeichneten hiermit öffentlich, 
daß der von dem Herrn Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, Charlotteustraße 19., er­
fundene Kräuterliqueur sich bei ihnen als' ein 
so unübertreffliches Getränk bei Leiden man­
cher Art bewährt hat, daß derselbe, obgleich 
schon in allen Welttheilen rühmlichst bekannt, 
doch nicht genug öffentlich empfohlen werden 
kann. Jeder, der den Gebrauch desselben ver­
sucht hat, wird, wie wir, über Erwartung be­
friedigt sein und dem auswoller Ueberzeugung 
beipflichtcn; „Nur der Neid kann ein solches 
in allen Welttheilen anerkanntes Getränk zu 
verdächtigen suchen/

Neuwedell, den 29. Mai 1864.
F. Mund, Büchsenmacher. I. Gädke, Maler. 
I. Mundt, Stadtältester. S. Krüger, Gast­
wirthshaus Fürstenau. Keusche!, Rathmann. 
C. Heydcnreich, Tischlermeister. A. Darkow, 
Tischlermeister. F. Staven, Kupferschmiede­
meister. A. Dectz> Tischlermeister. L. Mundt, 
Holzhändler u. Gastwirth. C. Trantow, Lehrer. 
Otto Räpp, Ingenieur. Th. Magededurg, 
Uhrmacher. PeterMlinu,Färbereibesitzer. Kudall, 
Baumeister. R Leuz, Kaufmann. Reeck,Stadt- 
musikuS. Bluhm, Kaufmann. Maurer. Mielke. 
Schcrbing. M. Fehrmann aus Zühlsdorf. S. 
Neumaun. R. Mierzwa. Darkow. H. Krause. 
A. Bkarten. Pich, Tischlermeister. W. Lenke. 
A. Schulz. Fritz. F. Pich. E. Rösler. A. Kelm. 
F. Kelm. C. W. Hoffmann. W. Bcyer aus 
Callies. Theuerkauf. P. Gädicke Carl Barnick. 
Schwittau, Kantor. Ernst Vamick. H. Otto, 
Lehrer. L-Neumanu. Lud.Wotzlfett. Horstmann, 
Executor. A. Handsch, Maurermeister. C.

Schmidt. A. Bock. Stutz. A. Bück.
W. Peter. C. Gruppe.

Anmerk. des Referenten.
Die Originale der Unterschriften dieses 

Schreibens sind in dem Comptoir, Charlotten- 
straße 19., jederzeit einzusehen.

Elbing bei 8. LersuvL, SHmiedestr 

LsLur. RsuksLä, in Tiegenhof.
Dr- ^attison's 

KZedLHVtrLLv, 

Heil- und Präservativ-Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 
Gesichts-, Brust-, Hals- und Zahnschmerzen, 
Kopf-, Hand- und Kniegicht, Magen- und 
Unterleibsschmerzen, Rücken- und Lenden­
schmerz rc. rc.

Ganze Pakete zu 8 Sgr. Halbe Pakete 
zu 5 Sgr.

Gebrauchs - Anweisungen und Zeugnisse 
werden gratis abgegeben.

Allein ächt bei Px. AorLIA, 
Brückstraße No. 7.

Maurer- und Stuckateur-Gyps 
ist stets in frischer Waare, in Tonnen fest 
verpackt, vorräthig bei

, Privat - Baum, ister, 
Danzig. ____Lastadie 3. u. 4.
Eine zweispännige Dreschmaschine und 

eine Hächselmaschine nebst Vorgelege 
sind billig zu verkaufen. Beide können im 
Betriebe besehen werden.

Behrettdshagen. Fr. Liessau,



Durch den Empfang vie­
ler Nouveautv's ist mein 
Galanterie-, Porzel­
lan-, Glas- und Spiel- 
Waaren-Lager — bei 
billigster Preis-Notirung — 
auf's Reichhaltigste assortirt.

S'.

Vorjährige Waaren habe 
ich im Preise bedeutend her­
abgesetzt.

M Anfertigung von DD

M u. s. M
M w. auf's Täuschendste und Sauberste M
D bei Otto k«,tr^, 6oi1fein'. D
M Nkpüt k6iN8t«r pal'lumkl'itzs!, W

W und M
W jeder Art bei W8 s»tt« K
M' Den Empfang W

neuester N
- MÄkS, , W

W L7»'« V « LL »r, rr sL
W Vrit /ee »', <? W
M zeigt ergebenst an WA Ott« S-M^. W
M 6ommi88ivn8-l-ll^tzl'
W bester /«»», » r » W
W und -^8kL<?/«r jeder Art M
Z bei Otto ratr^, evlsskül-. F 
«MWWWFWMLMWUW8

Großer Ausverkauf.
Um mit meinem bedeutenden Waaren-

Lagcr von Figuren, Uhr- und verschiedenen 
anderen Konsolen, Thierköpfen und Nippes- 
Gegenstanden zu räumen, verkaufe ich selbiges 
zu billigen Preisen, was sich zum bevorstehen­
den Weih nachts-Feste besonders eignen 
würde. Um zahlreichen Besuch bittet

Wittwe,

Bildhauer, Heilige Geiststraße No. 15.
Jede neue Bestellung und Reparatur wird 

auf's Schnellste und Billigste ausgeführt.
K MMMUMW 

W Polt-fander - Flügel- A 
W Fortepiano neuester Construk-^ 

W tion, Pianinos aus Leipzig W 
von gediegener Arbeit und vollem, ge- H 

W saugreichem Ton, sowie ein fast neues 
D BerlinerPiauino zu reellen W 
M Preisen empfiehlt
W L»s,. A
M Spieringsstraße No. 13. W 
M Reparaturen an Pianofortes werden W 
M von demselben auf's Beste cuisgeführt. 

s««»« »
Einem geehrten Publikum empfehle ich 

weine großen Vorräthe von selbstgefertigten 
Strumpfwirker-Waaren, alS: wollene Jacken, 
Camisöler, Beinkleider und Strümpfe, und 
werde durch gute Bedienung mir das Ver­
trauen zu erhalten suchen, meine Wohnung ist 
Junkerstraße No. 20.

I. Güttel, Strumpfwirker-Meister.
Sonntag den 4l. Dezember, Nach­

mittags t Uhr, soll der Nachlaß des zu 
Reicd horst verstorbenen Altsitzers Jac. 
Quiring, bestehend in Betten, Kleidungs­
stücken und einigen Wirthschaftsgegcnständen, 
im Hause des Einsaßen Absalon Quiring 
daselbst durch öffentliche Auktion gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meistbietenden ver­
kauft werden. Reichhvrft.

Schmitt und Allert, Bevollmächtigte.

L BiUig! Billig!!! » 
E So eben habe eine Parthie von billigen A 
E Photographie-Albums K 
L erhalten, sehr passend zuWeihnachtS-A 
EGeschenken, von 7i Sgr., 10 Sgr., A

12L Sgr. bis 1 Thlr., welche ich ihrer 
Billigkeit wegen bestens empfehle. ' »

.U Gleichzeitig erhielt sehr hübsche A 
ELederwaaren, als: Geldtaschen,K 
A Cigarrentaschen und Feuerzeuge. A 
E 6. Lrau86, § 

L „Deutsches Haus."K

Der wirkliche ächte
LcL" Brust - Sirup -dL 
enthält nur pflanzliche Bestandtheile und hat 
sich durch seine Güte den Ruf als das vor­
züglichste Linderungsmittel sür Brust-Kranke, 
Heiserkeit und Hustenleidcnde erworben.

Pro Flasche 4 Sgr. bis 1 Thlr.

W. LLttkenkeek,
Alter Markt No. 37.

Mein reichhaltiges Lager von 
LNMM'vW, LMSZrM- 

ll.
empfehle ich bestens.

RvltiL WM.
___ alter Markt No. 62.

Besten oberländischen Flachs empfiehlt 
Horn, in Markushof. Ebendaselbst steht 
auch ein Forte-Piano billig zum Verkauf.

Beste dopp. ges. Nuß- und Maschi- 
nenkohlen offerirt billigstLZ. 1, ZZWrt§»eß8. 
Billiger Holz-Velkanf.

Altstäbtische Grünstraße No. 24. stehen 
100 Achtel trockenes Buchen- und Birken- 
Knüppelholz in '>1-, - und '/.-Achtel zum
Verkauf, pro Achtel 12 Thaler (mit freier 
Anfuhr), so wie kleingemachtes Buchen-Holz 
in Schichten (11 Kubikfuß) zu 22 Sgr.

HrMA. SS««LS.
Dienstag, den 6. Dezember 
Freitag, den S. Dezember, 

Buchen-Stamm- (Brenn-) und Nutz­
holz-Auktion (Ellern und Buchen) in 
Stagnitten.

Die Hälfte Anzahlung.
Holz-Auktion

Montag den 5. Dezember c. von Buchen- 
und Birken-Brenn-Holz vorn Stamm 
bei I. Hohmann,

in Trnnz._______
Zum Verkauf von

stehenden Gnu-, Nutz- und 
Brenn - Hölzern

in dem bei Groß Arnsdorf erkauften 
Walde stehen nachfolgende Termine in dem 
neuen Waldhause daselbst des Vor­
mittags S Uhr an:
Donnerstag d 8. u. 22. Dezember c.,

„ „ S. u.IV Januar 186S,
„ „ 2 u. 16. Februar „
„ „ 2,16. u 30. März „
, , „ 13 u. «7 April „

Waldhaus bei Gr. Arnsdorf, 
den 27. November 1864.

Die Forst-Verwaltung.
Das hübsch gelegene massive Wohn- 

hauö am Lustgarten No. 1 a., mit ge­
wölbtem Keller und Hofraum, ist unter 

günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres daselbst.
Ich beabsichtige mein Haus Herrenstraße 

No. 10, worin seit vielen Jahren eine Schmie- 
derei mit gutem Erfolge betrieben, welches 
sich aber auch der guten Lage wegen zu einem 
kaufmännischen, wie auch jedem anderen Ge­
schäfte eignet, da es nebst einem Hofraume 
noch Stallung und Remise hat und durch 
Letztere mit der Schulstraße verbunden ist, zu 
verkaufen. G. Kirstein, Schmiedemeister,

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 
Restauration auf dem hiesigen Bahnhöfe seit 
dem 15. v M. übernommen habe. Indem 
ich für prompte und reelle Bedienung stets 
Sorge tragen werde, bitte ich um recht zahl­
reichen Besuch. Gleichzeitig bemerke ich, daß 
ich die von meinem Vorgänger eingesührten 
Preise beibehalten habe und bitte ich etwaige 
Beschwerden dieserhalb an mich direct gelan­
gen zu lassen.

Bahnhof Glbing.Mk.
„Die WG^F««FM'sche Bade-Anstalt" 
empfiehlt sich dem geehrten badenden Publi­
kum durch ihre sorgfältige Einrichtung für 
Dampf-, Wannen-, Douche- und 
Brause-Bäder mit einer freundlichen Be­
dienung, wie auch billigem Logis sür Kranke.

Zur BeMuuff.
Mehreren an mich ergangenen Am 

fragen entsprechend, beabsichtige ich 
vom 1. Januar k. I. meinen 

RUch Arrkaus 
nach einer in großen Städten lange 
üblichen Weise derartig einzurichten, 
daß ich nämlich den Haushaltungen 
ihren Bedarf an Milch in verschlosse­
nen Blechgefäßen oder Steinkrucken 
täglich frisch, so wie dieselbe von der 
Kuh kommt, Morgens respective Abends 
in's Haus schicke. Die Anschaffung 
zweier, den gewünschten Bedarf genau 
haltender, mit Namen oder Nummern 
versehener verschließbarer Gefäße und 
deren tägliche Reinigung wäre Sache 
der Consumenten; ich verpflichte mich 
dagegen, sür richtiges Maaß, stets 
reine, unverfälschte Milch und deren 
prompte Ablieferung in's Haus zu' 
sorgen. Der Preis pro Quart würde 
der marktgängige sein.

Da diese Einrichtung aber nur 
dann von mir gemacht werden kann, 
wenn ein tägliches Milch-Quantum 
von 250 — 300 Quart abzusetzen ist, 
so ersuche ich Diejenigen, welche ge­
sonnen wären, in dieser Weise von 
mir ihren Bedarf zu entnehmen, ihre 
Adresse mit Angabe des gewünschten 
Milchquantums bis Mitte d. Mts mir 
franco zugehen zu lassen. Eine defini­
tive Erklärung meinerseits, über das 
wirkliche in's Leben treten dieser Ein­
richtung kann erst dann abgegeben 
werden, wenn durch genügende An­
meldungen sich mein Vorschlag, dem 
jetzt üblichen Milchankauf gegenüber, 
als mehr praktisch erweiset.

Spittelhof, 1. Dezember 1864. 
_____ M.

Aus meiner alten Heimath (Provinz 
Sachsen), habe ich mehrfach den Auftrag 
erhalten, mich nach auf Verkauf stehenden 
größeren und kleineren Gütern umzuhören.

Geehrte Neflectanten, die gesonnen sind 
ihre Besitzungen zu verkaufen, bitte ich, mir 
solide Offerten mit genauen Angaben jeglicher 
Verhältnisse franco zu machen.

, Gutsbesitzer, 
_______ in Gr. Lichtenau b. Dirschau.

Ein unverheiratheter Mann in den letzten 
zwanziger Jahren, mit einem guten Geschäft 
verbunden mit einer Landwirthschaft, sucht eine 
Lebensgefährtin mit einem Hülfscapital. ES 
wird jedoch weniger Geld als eine tüchtige 
solide Hausfrau beansprucht. Adressen mit 
Photographie, bezeichnet Z. B., wird die Ex­
pedition dieses Blattes entgegennehmen. Die 
strengste Verschwiegenheit wird zugesichert.

Meine schwarzbunte Hündin, mit dem Na­
men ,Lady" gerufen, ist mir seit dem 29. v. 
Mts. verschwunden. Dem Wiederbringer eine 
gute Belohnung bei

Wilhelm Hübert, in KrebSfelde.



(sein, in allen Neuheiten auf.das Sorgfältigste sortirle '

Gold- und KMer-lVaaren-Lager
erlaubt sich zum bevorstehenden billigster Preisnotirung, bestens zu empfehlen. E

OMMr G

Zu Weihnachten!
Unsere geehrten Kunden in der Provinz, welchen wir 

noch keine Ansichtssendungen von Jngendschriften rc. rc. 
für das bevorstehende Weihnachtsfest gemacht haben, er­
suchen wir hiermit ergebenst um recht baldige Mittheilung 
idrer werthen ^Aufträge, da wir später für rechtzeitiges 
Eintreffen der Sendungen nicht mehr garautiren können.

Buchhandlung,
Alter Markt No. 17.

Sein auf's Beste afsortirtcs

3ch bin Willens meine beiden Hau- 
f^^ser, Jnn. Georgendamm No. 12. und 
ELäl3., nebst einem Theile des Obstgar­
tens, auch ein Stück Land zu verkaufen; zu 
No. 12. an der lebhaften Straße eignet sich 
überhaupt eine sehr gute Baustelle. Das 
Nähere No. 14. bei F. Nitsch

tu nur guter, preiswerther und abgelagerter Waare empfiehlt

Stell-, Hänge- und Wandlampen, gut und billig.

________________ HV. 41. Lekreevt.

Photographie - Rahmen 
in neuesten Mustern, gut und billigst. U

HUON8V in Thorn 
empfiehlt seine Niederlage bester Pfefferkuchen, 
in allen Sorten, Spcis-kuchen, PftffksNÜffk und Steinpflaster,

in Elbing bei
vv. ,4. l olireelrt.

Gnnzlicher Ausverkauf
Wegen Aufgabe ul seres Geschäftes soll das Waareu- 

Lager, bestehend in: Hüten, Putz- und Negligee-Hauben, 
Coiffüren, Netzen, Bänden^ Ballkränzen, Hauben, Blu­
men, Kragen, Schleiern, Spitzen, Blonden, sowie ver­
schiedenen Wollsacheu zu und unter Kostenpreisen schnell 
geräumt werden. Bestellungen werden nach wie vor sorg­
fältig ausgeführt.

Brückstraßc No. 25.
I Eine Nrederunger Kuh, die zu

Weihnachten frischmilch wird, und 
echt Französische, anerkannt als die j MWMdrei Stärken, die zum Frühjahr 
haltbarsten, in allen Nummern sortirt, ' zukommen, stehen zum Verkauf in Pr.uß

Königssvrf bei Z. Janssen.

8V
Auktion.

Montag den 5. d. Mts. werden, von 
9 Uhr ab, in der „Neuen Welt" bei 
Elbing folgende Gegenstände gegen baare 
Bezahlung verkauft. Es kommen vor: eine 
Kuh, Heu, Tische, Stühle, Schränke, Betten, 
Bettgestelle und viele andere Gegenstände.

_____ Warm.

Zwei kräftige Wagenpferde, Füchse, stehen 
zum Verkauf Innern Mühlendamm No. 34.

C. A Fehrmann.

Eine große Niederunger Kuh, die in die­
sen Tagen kalben soll, hat zu verkaufen

Tobias Penne r, 
in Grunau (Niederung.)

Ein zweijähriger Bull und drei Schöpsen 
stehen zum Berkauf bei Joh. Foth, 

in Ellerwatd L. Trift.
Familien-Verhältnisse halber ist ein Grund­

stück, in der Niederung belegen, mit 20 Mrg 
culm., unter sehr vortheilhaften Bedingungen 
sofort zu verkaufen. Auskunft ertheilt Herr 
Preuß, Wasserstraße No. 55.

Ein mit mennonitischen Rechten versehe­
nes, von Grund aus neu erbautes Grundstück 
auf der Vorstadt Danzig'S, worin, feit 
Menschen gedenken, ein bedeutendes Material-, 
Schank-, Schnitt- und Kurzwaaren-.Geschäft 
betrieben wird, mit Einfahrt, Stallung, Re­
misen, Garten, Gartenhaus und Balkon ver- 
sehen, soll unter vortheilhaften Bedingungen 
mit 6000 Thaler Anzahlung verkauft werden. 
— Das Geschäft ist in vollem Betriebe, ge­
währt einen belangreichen Umsatz und kann 
mit allen Waaren - Vorräthen übernommen 
werden. — Auskunft ertheilt in portofreien An­
fragen hierüber Herr .8'.
in Da » zig.

Eine Remise mit Stallung für zwei Pkerde 
habe ich zu vermiethen. H. Reich mann, 
_____________________ Grubenhagen No. 1.

Ein auf's Anständigste möbl. Zimmer und 
Kabinet ist zu vermiethen und sogleich ru be­
ziehen Neustädt. Wallstraße No. 10., 1 Tr 
WMMEOUVMtOMMKNWKUW 
W Polsterarbeiten und Stickereien werden M 
W auf das Sauberste gearbeitet bei M 
W E. Jantke, Tapezier u. Decorateur M 
W Brückstraße No. 26. ' M
MMMMMWWM4MMMDMWKMM

Da sich tüchtige Mädchen sowohl zu Neu- 
, jähr als auch sogleich bei mir gemeldet haben 

so bittet um Aufträge die geehrten Herrschaften
A. Späth, lange Hinterstraße No. 37.
Eine geübte Schneiderin bittct diUeehr- 

ten Herrschaften in der Stadt und vom Lande 
um Beschäftigung in oder außer dem Hause. 
Näheres Mauerstr. 27., am kleinen Lustgarten.

Ein Bursche, der Lust hat'die^Bäckerei'zu 
erlernen, kann sogleich in die Lehre treten bei

C. Goertz, Bäckermeister. 
Heilige Leichnamstraße No. 38. 

Zwei Ärbeitsleute könnet sich in^Wöh- 
nung melden bei H. Klatt,

..... in Eschenhorst.
Auch find einige junge und alte Pferde 

daselbst zu verkaufen.
Eine tüchtige Köchin kann^sich'^nelden^ 

Heil. Geiststraße Nv^ 47., parterre.
Vier tüchtige Hofhunde werden zu'kaufen 

gesucht. Näheres in der Expedit, d. Blattes.

Von Sonntag ab täglich Marzip^- 
Vertvurfelung in der Conditorei von

___________ Fischerstraße No. 28.

Sonntag: 
findet das von mir 
arrangirte

Kränzchen 
im Lokale des Herrn Lindemann statt, 
wozu ich einlade. Anfang: 7 Uhr.
-___ — . W. Hvpke.

Waldschkößchen. ------
Sonntag und Montag:

__ Musikalische Unterhaltung.

Mnsc-VcMllrsclllM
findet Sonntag den 4. d. Mts. bei mir statl.

Fleisch au e r in Terranova

Verantwortlicher Redakteur und Herausaeber 
Ag^rthon Wernich in Elbinq.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wernich i« Elbing.



Zweite Bei Inge zu N o. 97. der Ekbinger 8 uz eigen
Sonnabend, denf3. Dezember 181)4.

Awtlicke BeefükUnx.en. 
Lebanntmarhiing.

Das Publikum wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß nach Z. 14. der Straßen-Polizei- 
Ordnung vom 28. November 1833 bei ent­
stehender Glätte jeder Hauseigenthümer ver­
pflichtet ist, Sand, Asche und Sägespäne auf 
die Straße resp auf die Trottoirs zu streuen, 
um dieselben wegsam zu erhalten.

Elbing, den 2. Dezember 1864.
Die Königl. Polizei-Direktion.

BeksnEMachung.
In der Nacht vom 29. zum 30. v. Bits 

sind durch gewaltsamen Einbruch in dem Hause 
Inneren Mühlendamm No. 37. gestohlen:

48 Stück alte Goldmünzen,
240 , silberne Schaumünzen,
307 , Ducaten,
300 Thlr. 'X-Stücke, 
circa 920 Thlr Banknoten verschiedener Größe 
und 13 Thlr 19 Sgr. 2 Pf. Courant und 
2 Beutel mit falschen Münzen.

Dem Ermittler deS Diebes, so daß der­
selbe dem Gerichte übergeben werden kann und 
das gestohlene Geld wieder erlangt wird, ist 
von dem Bestohlenen eine Belohnung von

Zweihundert Thalern
zugesichert.

Alle Gewerbetreibenden werden aufgefor­
dert, bei Einzahlung von Münzen rc rc. der 
vorbeschriebenen Art der unterzeichneten Be­
hörde sofort unter Namhaftmachung des Ein­
zahlers Anzeige zu machen

Elbing, den 2. Dezember 1864.
Die Königliche Polizei-Direktion.

«D Abonnements N«K im M
OMuMaliett-^«G der W
<E KeWLLLL-LardwÄiiii>''°» A G Buchhandlung AG zu den vortheilhaftesten Bedingungen. W

Profpecte gratis. Kataloge (13,000A Nummern.) 12t Sgr.
Lager neuer Mustkalien in größter N «A Auswahl. A

1865,
No. L. und 2.,

trafen so eben ein und werden gratis ver­
abfolgt durch die

Hssumanu- LartmaiuL'sekv
__________ Buchhandlung.____________

Von

Victoria,
Zllustr. Muster- und Mode - Zeitung,

sind so eben die ersten Nummern eingetroffen.
Abonnements mit 20 Ägk. viertel­

jährlich werden angenommen von 
Meumaa» - RU»rtmann8

___________ Buchhandlung.

Düppeler Feuerwerks-Papier
ist wieder eingttroffen. A. Teuchert.

Eine Sendung vorzügliches Sand-Glas- 
Papier empfiehlt in verschiedenen Nummern, 
» Bogen 6 Pf.____

«L» Lentnerische Hühueraugeu- 
Pflasterchen empfiehlt 3 Stück zu 3L Sgr., 
das Dtzd. 12 Sgr. V««ol»vrt.

Die anerkannt bis jetzt vollkommenste 
Fleckenseife ist nach wie vor, pro Stück 
3 Sgr, vorräthig.SMKDMMGWNEMWMz 
W Flügel und Pranrno S offenrt die M 
WPianoforte-Handlung F. Weber. W

Große Flltterkartoffeln zu verkaufen.
Brokmann, Wasserstraße No. 6.

HMI NolusoUi^ au mis orAunzuonsn ^ullordorimAou 7.,i worden vrir POZ
suob in diesem dalire in einem Iiesendern 'kbeil unseres Oeseluiktslolrsls 
vvll MvnLKK s. r nl) kÄlv W

M'ON OelAernäläeri, Oeldruok - Lil-M 

un« pIa8ti8elT6n ILuri8LZ6A6n-M

8^>3.Hsl6lZ unenlbellliolien Lesueb d»>s lUdililrnm« erütknen.

Unser K6VVÄK!t68 ÄltSPSP
vervollständigt duroli die diesjäkrigen LrsebeinunAen der

Uiterstur und Kunst, in den « - A « SL k« » - L i n b ä n d v n ,
M! /UA6N(l8eIir1Ü6N l. joäes Xlter - in iU^rsiektlieber 

Weise kür ^eüe ^Uersstule ^eorünet — kaNe» wir Lvr von 
besonders emptoklen.

M VV6ifinaeIit8-6atal086 ^ den lie. «m

Ort und nsek uuswsrls und versandt.
^8^ ^usvvabl-Lendungen bereitwilligst umgebend elleotuirt

UMSW8UKW8S°WSS°KLNKWK'schtM
8nek-, Kunst- unä I^Insilc-NlÄNkNun^.

Weihnachts - Anzeige
Mein in allen Zweigen sehr reich sortirtes

ist in bequem übersichtlicher Aufstellung vollendet, ebenso die große Auswahl Kinderbücher» 
Wie Obiges, so ist mein ganzes zu Geschenken sich eignendes Lager in seiner großen 

Mannigfaltigkeit sorgfältig in feinstem und neuestem Geschmack ergänzt und vervielfältigt

A. r^ueSrvrt '
Damen-Mäntel und Sacken,
in den verschiedenen neuen Fayons und von guten Stoffen gearbeitet, sind stets in größter 
Auswahl vorräthig.

/te/'/'or«»» ^ren«, BriWraße No. 8.
Mein

Tuch- und Ouckskm - Lager
ist durch neue Zusendungen wieder bestens sortirt und empfehle dasselbe hiemit angelegentlichst.

Hvrri»«kkS» HUZSK8. Brückstraße 8. 
Dou-lestoff-Zacken empffchlt z» dilligeit Prekseil

Waldwoll»Waaren,
Fabrik ZU. in Remda,

erprobtes und bewährtes Mittel gegen Gicht, 
Rheumatismus, Zahnschmerz u. dgl.

Alleiniges Depot für Elbing und Um-

vv z küd«,
Fischerstraßc No. 16.

Zur Beachtung ^8 
empfehle mein Lager fertiger Herren- 
Kleider in überaus großer Auswahl 
zu Kostenpreisen.

Darunter Ueberzieher in größter Auswahl, 
Havelock'S (sehr elegant) rc.

Schneidermeister, 
- Heiligegeiststraße No. 36.

Rasirmesser, Taschenmesser und Scheeren, 
gut gearbeitet, so wie Bruchbänder, Klystier- 
spritzen aller Art empfiehlt

jk LUvIlKsrüt.
lange Hinterstraße No. 7.

Auch werden daselbst Messer und Schee­
ren geschliffen und reparirt.

Ka^stman», Alter Markt 31.

Paraffin- u. Stearin-Lichte 
in verschiedenen Packungen offerirt zu 

8elm!tr.
Alter Markt u. Schmiedestraßen-Ecke.

Beste schles. Pflaumen- und 
Kirschkreide, türk. Tafelpflaumen, 
get. Kirschen, Feigen, Traubro-- 
sinen, Schaal- und Marzipan- 
Mandeln u. Succade empfiehlt

V 8vkaui»burA,
„Krahnthor."

Am heutigen Tage eröffne ich im Hause 
einen herrschaftlichen Mittagstisch, 
und wird von 12 bis 2 Uhr gespeist. Abon­
nements 5 Thlr, außer dem Hause 6 Thlr. 
Auch werden zu jeder Tageszeit warme und 
kalte Speisen in und außer dem Hause ver­
abfolgt. Täglich Abends: frischer Braten.

Heute: Königsberger Rinder-Fleck.
Sckadebrodt,

Kurze Hinterstraße No. 9, -



Neue Sendung echter 8tra8durA6r 
6Äa86lsb6r-I'a8r6l:6Q,d?«1to^6r 
Hübelien, Oorlrasr Osrvslat- 
^vur8t, ^.8trac1iaii6rI'6r1-6Lvi8r 
empfing und empfiehlt

RNSR'rm
Vorzüglich schöne neue Oattsrinsn-, 

I)68i6 d?iirkii8eii8 und Lökini- 
seks kflLuineri, LainderAsr 
Kirschen, 8elil68i8e>i6 kdau- 
mertlcreide, gebackene Orünebsr- 
A«r Lirusri und ^epsiel und 
UlaA^edurA6i-8anerkold empfiehlt

Uerrmapp LntL.
Große gelesene diesjährige ^tLI'Li^LN- 

sandeln, beste Iraudenrosinen, 
Kuac^nrandeln, ^.lex. Datteln, 
8m^roL6r Feilen, ital. krünel- 
len, äultanrosinen, 6enue8er 
8ucade und Orangeade, kraus 
^VaIInü88« und ttal. Dsmderts- 

NÜ8LS empfiehlt billigst

/fe»'r'»r«n» ^<n/L.
8wariu° und karskünLerLen, 

P68i68 reeE kstroleum. verkaufe 
stets zu den billigsten Preisen.

Perrmann kntL

Brüst»Sirup.
Rücksichtlich der Vortrefstichkeit der Kräu­

tersubstanz in dem von mir debitirten Brust- 
Syrup und namentlich deren außerordentlicher 
Heilkraft zur Beseitigung von Husten, Stichen 
und Heiserkeit unterziehe ich mich jeder ana­
lytischen Prüfung, welche die Vorzüge meines 
Syrup's vor denen anderer Eoncurrenten be­
stätigen wird, abgesehen von den zahlreichen 
Erfolgen, die der Gebrauch desselben bereits 
gehabt (A. Lakeubeek.

MM- In dieseUhre habe ich in dem- 

jelben Lokal oben bei der

Marzipan-Verwürfelung 
ein Panorams mit verschiedenen 
Abwechselungen zur Unterhaltung des Publi­
kums aufgestellt.

«. LSAkkndkeli 

«ss° Täglich: EW

MarziM-Vcmilrsciilng
in meinem ober'n Lokale.

Vorzügliche Heiz. 
Steinkohlen cmpsichlt 
zu den billigste» Preisen 
in jedem Quantum frei 
vor die Thür

Holzhandlung 
und Dampf-Schneidemühle,

Berlinerstraße 4.
Birkene, rüsterne und eichene 

Deichselftangen, lindene, ellrrne, 
ahorne und birkene Dielen und 
Bohlen empfiehlt in großer Aus- 

/Ioüöe/'/,
Holzhandlung und Dampfschneidemühle.

^Schöner^saurer Kumst ist zu "haben 
im „Goldenen Löwen*, bei

A. Kaufmann.

Ammk. Näh - Maschinen 
von kk UMFF««»»»

l» Akev-Xorlt.
Dieselben erhielten in London, Paris, Lyon, 

Königsberg und zuletzt in Danzig 
den ersten Preis

und sind anerkannt als die preiswürdigsten, 
dauerhaftesten und einfachsten, für Gewerb- 
treibende, als für

den Familiengebrauch.

Den Verkauf dieser Maschinen habe ich

Frl. LosLlis Neubert 
für Elbing und Umgegend 

übergeben, woselbst Maschinen in Thätigkeit 
zu sehen sind, und auch zugleich der Unter­
richt ertheilt wird.

k. 4kM8tkO»K, 
General-Agent für Whreler L Witton.

Die zum Gebrauch für Nähmaschinen nö­
thigen Garne, Seide und Zwirne in ver­
schiedenen Farben und Nummern, Nähnadeln 
und Maschinentheile, darunter ein neuer Ap­
parat zum Faltenausziehn, sind stets vorräthig.

Mvukert,
Brückstraße No. 3.

Jede Art Wäsche, so auch jede Stepp- 
arbeit wird billig und rasch angefertigt.

Brückstr. No. 3^______
Ein großer Koffer auf's Land, auch für 

Marktfahrer passend, und ein sehr gutes, nicht 
zu großes Schreibsecretair ist billig zu verkau­
fen: Rathhausbude No. 12. S Folg er

Ein fast neuer, stark beschlagener Unter­
schlitten ist billig zu verkaufen

Flcischerstraße No. 18.
Billiger Holz-Berkauf.

50 Klafter Eichen-, diverses Luchen-, 
Birken-, Fichten-Kloben-Holz, Felgen, Deich­
seln, Speichen, Eichen Staf- und Splitter- 
Holz bei freier Aufuhr empfiehlt

A. Sehnert, Wasserstraße No. 69.
Eine sehr rentable Gastwirthschaft mit 6 

Fremdenzimmern, in einer Kreisstadt, nebst 6 
Morgen Land, in welcher Stadt ein wöchent­
licher Umsatz von ca. 30,000 Thlr. i:n Vieh- 
handel erzielt wird, ist bei Anzahlung von 
4000 Thlr. zu verkaufen oder auf mehrere 
Jahre zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt

Morriber,
____ __ ______ Elbing, Burgstraße No. 27.

3a dem Hause Innern Müh- 
lendamm 4. s. wird vom 1. Ja­

nuar k. I. ab die Parterre-Wohnung, welche 
Frau Rentier Ziemen.s bisher bewohnt, frei, 
und vom 1. April k. I. die ganze untere 
Wohngelegenheit, bestehend aus 6 zusammen­
hängenden Pieren incl Saal. Ebenso ist auch 
ein Stall nebst Wagen-Remise dabei zu be­
lassen. Äbolf Schumacher.

Spieringsstraße No. 9. ist die Par- 
terrewohnung zu vermiethen und zum 1. April 
zu beziehen. S. Schöneberg.

Eine möblirte Stube wird zum 1. Januar 
gesucht. Adressen sub L. 8. in der Expedition 
dieser Zeitung. «

Eine ordentliche Beiwöhnerin wird gesucht 
Neust. Grünstraße No. 1.

Die Herren Gutsbesitzer, welche ge­
sonnen sind 500 bis 1000 Schock weidene 
Bandstöcke von 5 bis 8 Fuß Länge liefern zu 
wollen, werden gebeten, ihre Offerten wegen 
des Preises, bis an 'die Elbinger Bah» zu lie­
fern, der Expedition der „Elbinger Anzeigen* 
einreichen zu wollen.

Kühe können bei'm Bull gebracht werden 
Große Rosenstraße No. 1.

»M" Einem hiesigen wie auswärtige« 
Publikum enipfehle ich mich hiermit ganz er- 
gebenst zur Anfertigung aller vorkommenden 
Arbeiten von Eisen- und Metalldrehereien, Ge­
windebohren aller Art, vom feinsten bis zu den 
gröbsten Reparaturen an Schraubstückspindeln, 
Mühleisen, Spur-Zapfen, landwirthschaftlichen 
Maschinen und dergleichen bei

Traubenstraße No. 5., unweit dem Mühlenthor.

In No. 87. dei- „Elbinger Anzeigen* ist 
von meiner bisherigen Geschäftsführerin anon- 
cirt worden, daß sie das für ihre Rechnung 
betriebene Hutgeschäft nur bis zum 1. De­
zember d. I führen werde.

Ich sehe mich veranlaßt, hierauf zu er­
klären, daß dies mein eigenes Geschäft ist, 
und nach wie vor bestehen bleibt, und daß 
ich nur in der Person der Geschäftsführerin 
einen Wechsel habe eiutreten lassen.

Indem ich das verehrte Publikum hieraus 
aufmerksam zu machen mir erlaube, bemerke 
ich noch ergebenst, daß mein Lager in allen 
Sorten von Seiden- und Filzhüteu wie Filz­
stiefeln und Filzschuhen wieder vollständig sor- 
tirt ist, und die Waaren zu den von mir ge­
stellten soliden Fabrikpreisen nach wie vor ver­
kauft werden, und bitte ich daher, das mir 
bisher geschenkte Vertrauen auch ferner zu 
erhalten. UF «

Hut-Fabrikant, 
Alter Markt No. 6.

Eine gewisse Madame läßt es sich sehr 
angelegen sein, Gerüchte zu verbreiten, daß ich 
meine Strumpfwirker-Waaren nicht 
selbst anfertige, sondern von ihr oder aus dem 
Laden entnehme. Diese vermuthlich aus Brod­
neid herrührenden Nachreden erkläre ich für 
unwahr. Es kann sich jeder meiner geehrten 
Käufer überzeugen, daß ich meine Waaren 
selbst und mit Fleiß und Reellität anfertige, 
was auch durch den guten Ruf bewiesen wird, 
dessen sich dieselben zu erfreuen haben.

I. Oüttel,
Strumpfwirker-Meister, 

________________ Zunkerstraße No. 20.
Alle Diejenigen, welche an meinen ver­

storbenen Mann, den Schuhmacher. Meister 
Wilh. Speiswinkel, noch Zahlungen zu 
wachen haben, ersuche ich, solche spätestens 
bis zum 5. Januar k. I., gegen Quittung 
von mir, an mich zu zahlen.

Gleichfalls zeige ich einem geehrten hiesi­
gen wie auswärtigen Publikum ergebenst an 
daß ich das Geschäft in derselben, von mei­
nem verstorbenen Manne geführten Weise, 
unter Leitung eines tüchtigen Geschäftsführers 
fortsetzen werde. Achtungsvoll

Ueinriett«
________ Schuhmachermetster-Wittwe.

Mn ordentliches Mädchen, das sich zur 
Schänkerin eignet, findet zu Neujahr eine 
Stelle Königsbergerstraße No. 12.
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130^ und 1O00 Thlr. werden auf 
sehr sichere Hypothek gesucht, überhaupt für 
jede zu begebende Summe sichere Hypotheken 
nachgewiesen durch

F 8tr«bel^
_________ —____ Hospitalstraße No. 2.

Ein sehr günstig gelegenes Ladmlökal ist 
durch mich zu vermiethen und zu Neujahr zu 
beziehen._________

Ein Bisam-Pelzkragen ist Freitag den 25. 
November, Abends 10 Uhr, auf dem Weg? 
vom Marktthor bis zum Ende der k. Hintn- 
straße verloren worden. Der Finder wird ge- 
beten, denselben Friedrich-Wilh.-Platz No. 1. 
gegen eine angemessene Belohnung abzugeben.

Ein kl. Pelzkragen ist Sonntag Abend von 
der Wasserstr. bis zum Alten Markt verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung Wasserstraße 85.

Marktthorstraße 1. hat sich ein schwarzer 
Hund eingefunden.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agathon Wernich in Swing.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wernich m Ebing,


